
T

m

S r

Halleſche
Einzelpreis 10 Pfennig

tuL

Landeszeitung für die Provinz Gacrhſen
Jahrgang 218 für Anhalt und Thüringen. r. 279

v i5 m n a tage rn a 2 hnehmen ſämtliche Poſtanſtalten, ieftr d rine. c. c Halle Saale en
WÜO[ conen Kleine Anzeigenv ſene 54 mm breite Milimeterzeile 15 pfenniAnzeigenpreis amtüen Anzewer 6 Prenni ten o Pfennig. Die

mm breit Reklame-Millimeterzeile 70 Pig. Raban nach Tarif. Erfüllungsort
alle Saale. Für Pilagvorſchriſften u telephonisch übermittelte Inſerate übernehmen wir keine E arantit

Geſchäfisſtelle Halle-Saale, Leipziger Straße 61/62. Fernruf Zentrale 7801,
abends von 7 Uhr an Redaktion 560 und 5610. Poſtſcheckfonto CLeiveio 20512.

Sonnabend, 28. Nov. 7925 Geſchäfisſtelle Berlin, Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Kurfürſt Ar. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Chiele, HalleSaale

Vor dem achten BriandKabinett
Die Abſichten und Ausſichten Briands

Briand bei der Kabinettsbi'dung
Paris, 27. November.

Geſtern abend hat Briand ſeine Bemühungen zur Kabinetts-
bildung aufgenommen und zunächſt mit Loucheur, Vincent
Auriol, Maginot und Dariac Beſprechungen gehabt.

Ein Kabinett der repubützaniſchen
Konzen.ration

Paris, 27. November.
Mit Rückſicht auf ſeinen noch immer angegriffenen Geſund-

heitszuſtand wird Briand erſt heute vormittag mit der
Kabinettobildung beginnen. Man nimmt an, daß er ſchon
heute Abend ſein Ziel erreicht haben wird, weil er bei
ſeinen erſten Verſuchen Gelegenheit hatte, mit allen für den Ein
tritt in ſein Kabinett in Frage kommenden Perſönlichkeiten
Rückſprache zu nehmen. Nach den Morgenblättern gedenkt Bri-
and heute vormittag zunächſt de Selves und Herriot ſo-
wie die Vorſitzenden und Berichterſtatter der Finanz- und an
deren wichtigen Kommiſſionen beider Häuſer zu empfangen.

Es verlautet, Briand mache zur Bedingung, daß die Gruppen
der neuen Mehrheit parlamentariſche Diſziplin innehalten und daß
vor allem die willkürlichen Jnterventionen der einzelnen Mitglieder
unterbleiben. Das achte Kabinett Briand wird ein Kabinett
der republikaniſchen Konzentration ſein und ſich auf
eine Mehrheit von Radikalen, Sozialrepublikanern (Partei Pain
leve), Linksrepublikanern (Le Trocquer) und Linksdemokräten
ſtützen. Die Sozialiſten, die Entente Republicain und die
muniſten ſtellen die Oppoſition dar. Für den Fall, daß die Kabi
nettsſitzung heute abend durchgeführt iſt, was man für wahr
ſcheinlich hält, wird ſich das neue Kabinett wegen der Reiſe
Briands nach London dem Parlament kaum vor Donners
tag vorſtellen.„Oeuvre“ glaubt zu wiſſen, daß Briand eine Reihe Mit
arbeiter Painlevés aus dem letzten Kabinett übernehmen
wird, namentlich Camille Chautemps, de Mon z ie, Jean
Durand und Leon Perrier. Loucheur wird auf alle Fälle
dem Kabinett angehören, ob als Finanzminiſter, ſteht noch nicht mit
Beſtimmtheit feſt. Außerdem dürften nach dem genannten Blatt
Malvy, Dalbiez und Laval, der Freund Caillaux', in das
Kabinett eintreten. Laval ſoll das Jnnenminiſterium erhalten.
Eine der erſten Handlungen, ſchreibt ein anderes Morgenblatt,
werde die Bildung eines beratenden Sachverſtändigen

ausſchuſſes ſein, der dem Finanzminiſterium beigegeben
werde. Seine Aufgabe ſoll in der Abfaſſung und Umarbeitung der
Finanzprojekte beſtehen.

Zuſammenbruch des franzöſiſchen
Linkskartells

Paris, 27. November.
Die Pariſer Blätter ſtellen auf Grund der geſtrigen ſoziali-

ſtiſchen Erklärungen einmütig den Zuſammenbru ch de s
Kartells feſt. Die gemäßigte Preſſe betont, daß die Radikalen
endlich wieder ihre Unabhängigkeit erhalten haben. Jn den
Blättern der linksſtehenden Preſſe kommt ein gewiſſer Aerger
zum Ausdruck.

Londoner Beſorgniſſe über die
franzöſiſche Kriſe

London, 27. November.

Die franzöſiſche Kriſe wird in London mit ernſter Sorge
betrachtet. Auch der Verſuch, Briand neuerdings mit der
Kabinettsbildung zu beauftragen, wird ohne Optimismus beur-
teilt. Man glaubt, daß die gegenwärtige Kriſe nur der An
fang einer Reihe von kriſenhaften Erſcheinun-
gen in der franzöſiſchen Politik ſein wird. Jnder City macht man darauf aufmerkſam, daß die franzöſiſchen
Morgan-HKredite noch nicht angewandt worden ſind. Aus dieſem
Grunde erklärt ſich auch die verhältnismäßige Feſtigkeit der
Frankennotierung an der geſtrigen Börſe.

Kommuniſtiſche Demonſtrationen
in Paris

Paris, 27. November.
Die Kommuniſtiſche Partei hatte geſtern abend im Luna-

park zu einer Maſſenkundgebung gegen den Faſzismus aufge-
rufen. Die Zahl der Verſammlungsbeſucher erreichte nach An
gabe der kommuniſtiſchen Preſſe 20000. Es gelangte eine Ent
ſchließung zur Annahme, in der die Sozialiſten zu einer Ein
heitsfront gegen die Reaktion aufgefordert werden. Nach Be
richten der bürgerlichen Preſſe hat die Kundgebung einen ſehr
eindrucksvollen Verlauf genommen. Der Andrang
war ſo groß, daß die Verſammlungsbeſucher nach 10 Minuten
ihren Sitz an die draußen wartenden Genoſſen der Reihe nach
abtreten mußten.

Neue Beſatzuugslaſten
Die Veuzruppierung

der franzöſiſchen Rhein andtruppen
Paris, 27. November.

Nach einer Havasmeldung aus Mainz hat der Generalſtab der
franzöſiſchen Rheinlandarmee die Umgrupp ierungsarbei-
ten infolge der Räumung Kölns bereits beendet. Die Beſatzungs
truppen werden danach in Zukunft aus drei Armee korps
und ſechs Diviſionen darunter einer Kavalleriediviſion, be
ſtehen. Die franzöſiſchen Truppen werden nach Mainz verlegt,
wo ſie die 42. franzöſiſche Diviſion erſetzen, die nach Frankreich ver
legt wird. Ebenſo das 5. und 6. Küraſſierregiment. Dieſe Truppen
bildeten den Erſatz für die nach Marokko geſandten franzöſiſchen
Streitkräfte. Der Sitz des Generalſtabes des 30. Armeekorps wird
nach Koblenz verlegt. Die Havasmeldung weiſt darauf hin,
daß dieſe Maßnahmen die Laſten des beſetzten Gebietes nicht ver
mehren ſondern daß dadurch die Truppenbeſtände im beſetzten Ge
biet vermindert würden. (7)

Schwierigkeiten in der Verminderung
der Beſatzungstruppen

London, 27. November.

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“
ſchreibt über die Verminderung der Beſatzungstruppen im Rhein
(and: Die Verhandlungen zwiſchen den früheren Alliierten in
bezug auf die Verminderung der Beſatzungstruppen im Rhein
land machen erhebliche Schwierigkeiten. Die fran-
zöſiſchen Militärbehörden drängen anſcheinend darauf, daß die
franzöſiſche Truppenzahl auf derſelben Höhe wie vor
dem Ruhreinmarſch gehalten werden ſoll. Zur-
zeit beträgt die Zahl der franzöſiſchen Truppen etwa 90000
Mann. Paris beſteht darauf, daß die Verminderung dieſer
Zahl nicht weiter geht, als auf 80 000 Mann. Wahrſcheinlich
glaubt man auf franzöſiſcher Seite, daß die engliſche Rhein
armee noch weſentlicher vermindert werden wird. Mit einer
ſatzungsſtärke von 8000 Mann iſt das engliſche Kontingent der
kleinſte Beſtandteil des interalliierten Beſatzungsheeres. Bei

einer von engliſchen Offizieren in Vorbereitung des Abmarſches
von Köln nach Wiesbaden abgehaltenen Rekognoſzierung ent-
deckte man, daß die zur Verfügung ſtehenden Quartiere in dem
neuen Beſatzungsgebiet nur 5000 Mann zulaſſen, was der Zahl
der franzöſiſchen Truppen in dieſem Gebiet entſprechen würde,
die bis dahin dort waren. Möglicherweiſe haben die franzöſiſchen
Behörden ſich auf dieſen Faktor verlaſſen, um die engliſche Re
gierung zu veranlaſſen, die Zahl ihrer Truppen im Rheinlande
herabzuſetzen. Eine Löſung dieſer Schwierigkeit iſt bisher noch
nicht gefunden.

Neue Beſatzungslaſten für Koblenz
Berlin, 27. November.

Der „Berliner Lokalanzeiger“ meldet aus Koblenz, daß in
der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung der Oberbürger-
meiſter Ruſſell zur Beſtürzung der Stadtverordneten der
Bürgerſchaft folgendes mitteilte: „Wir hatten gehofft, daß der
Vertrag von Locarno uns eine Erleichterung der Beſatzung
bringen werde. Heute nun iſt die amtliche Erklärung ein-
gegangen, daß neue 150 Familienwohnungen und
eine größere Anzahl Zimmer für unverheiratete Offiziere bean-
ſprucht werden, da ein Telegraphen-Bataillon und
verſchiedene andere Truppenteile nach Koblenz
verlegt werden ſollen. Wir erheben ſchärfſten Einſpruch
dagegen, da wir in der Hoffnung auf eine Erleichterung der un
tragbaren Laſten getäuſcht worden ſind.“ Der Oberbürgermeiſter
teilte dann noch mit, daß er bereits beim Kreisdelegierten Ein-
ſpruch erhoben und ſich fernerhin an das Auswärtige Amt, den
Miniſter für die beſetzten Gebiete und den Reichskozamiſſar
drahtlich um Hilfe gewandt habe.

Die Botſchafter konferenz
über Entwaffnungsfragen

Paris, 27. November.
Die Botſchafterkonferenz beriet geſtern über die Frage der

Ausführung der Entwaffnungsmaßnahmen durch
Deutſchland ſowie über die Umgruppierung der Streitkräfte
im Rheinland nach der Räumung der Kölner Zon e. Marſchall
Foch nahm an der Sitzung der Votſchafterkonferenz teil

Was kommt nun?
Von

Frhrn. von Freytagh-Loringhoven, M. d. R.

Die Locarno- Verträge ſind ſo gut wie angenommen,
der Eintritt in den Völkerbund iſt genehmigt. Die Unter
zeichnung findet am 1. Dezember in London ſtatt und die
nächſte Völkerbundsverſammlung wahrſcheinlich eine, die
zu dieſem Zweck beſonders einberufen werden wird wird
die Aufnahme Deutſchlands beſchließen. Damit beginnt für
Deutſchlands Außenpolitik eine neue Epoche. Es hat keinen
Zweck, ſich jetzt in Vorausſagen darüber zu ergehen, wie ſie
ſich geſtalten wird. Was kommen muß, iſt von den Wort-
führern der nationalen Bewegung in den letzten Monaten
mit eindringlicher Deutlichkeit geſagt worden. Binnen
kurzem wird dieſelbe Enttäuſchung Platz greifen, die auf die
Annahme der Dawes- Verträge folgte. Damals erwartete
man goldene Berge heute ſteht die deutſche Wirtſchaft
vor dem Zuſammenbruch. Jetzt träumt man von einem
Paradieſe auf Erden bald wird der Druck der ſelbſt
geſchmiedeten Ketten unerträglich werden.

Aber noch iſt das deutſche Volk, ſind ſeine ſelbſterkorenen
Führer mit Blindheit geſchlagen. Und dieſe Blindheit äußert
ſich nicht zuletzt darin, daß von dem Augenblick an, da das
parlamentariſche Schickſal von Locarno und Völkerbund ge
klärt war, die Aufmerkſamkeit ſich von dieſen Lebensfragen
ab und den innerpolitiſchen Fragen zuwandte. Welche
Koalition wird ſich nun bilden, wer wird Kanzler? Ja, ſehr
einfach, vielleicht ſogar überwiegend ſtanden dieſe Fragen
von vornherein im Vordergrunde der Aufmerkſamkeit und
ſehr vielfach waren ſie es, die für die Stellungnahme zu
Locarno entſcheidend waren.

Luther hat in ſeiner Reichstagsrede am Montag un-
zweideutig erklärt, daß ſein Kabinett ſofort nach der Rück
kehr aus London zurücktreten werde. Das iſt eine Selbſt-
verſtändlichkeit, nachdem die ſtärkſte Regierungspartei aus
der Koalition ausgeſchieden und damit die bisherige Mehr-
heit zu beſtehen aufgehört hatte. Nun weiß man aber, daß
der Reichspräſident entſchloſſen iſt, abermals Luther mit der
Kabinettsbildung zu betrauen. Da ſcheint der Gedanke ſehr
nahe zu liegen, daß nun einfach die bisherige Koalition
wieder hergeſtellt wird. Deutſchnationale, Volkspartei und
Zentrum haben acht Monate lang einträchtig zuſammen ge-
arbeitet. Warum ſollen ſie ſich nicht wieder zuſammenfinden,
nachdem die einzige Streitfrage, die zwiſchen ihnen beſtand,
eben Locarno und der Völkerbund, nun erledigt iſt!

Dieſer Gedanke hat bemerkenswerterweiſe eine zahl
reiche Anhängerſchaft auch unter den Deutſchnationalen im
Lande. Dementſprechend iſt gerade aus ihren Kreiſen mehr-
fach die Befürchtung laut geworden, daß die deutſchnationale
Reichstagsfraktion dieſe naheliegende und erwünſchte Mög-
lichkeit durch eine zu oppoſitionelle Einſtellung zerſtören
könnte. Vor allem wurde deshalb das Mißtrauensvotum
der Deutſchnationalen vielfach bemängelt.

Eine ſolche Auffaſſung hält jedoch ſorgfältiger Prüfung
nicht Stand. Das Mißtrauensvotum war notwendig. Nicht
um des parlamentariſchen Brauches willen. Um den
brauchte ſich eine Partei nicht zu ſcheren, die grundſätzlich
Geganerin des Parlamentarismus iſt. Sondern deshalb,
weil ſie pflichtgemäß alle Mittel anwenden mußte, um die
Unterzeichnung des Vertrages zu hindern, den ſie für un-
heilvoll hielt. Als ſie den Beſchluß faßte, das Mißtrauens-
votum einzubringen, beſtand noch die Möglichkeit, daß die
Sozialdemokraten es unterſtützen würden. Geſchoh das. ſo
war das Miniſterium geſtürzt und konnte einen Akt von der
Wichtigkeit der Londoner Unterzeichnung nicht mehr voll
ziehen, während es im übrigen, geſtützt auf eine höchſt
zweifelhafte Auslegung der Reichsverfaſſung, entſchloſſen
war, auch dann zu unterzeichnen, wenn ſich im Reichstage
keine Mehrheit für die Vorlage fand.

Aber davon ganz abgeſehen, hieße es die Bedeutung
varlamentariſcher Formalien überſchätzen, wenn man das
Mißtrauensvotum als Hindernis einer ſpäteren Verſtän-
digung anſehen wollte. Wenn die Mehrheitsverhältniſſe
ſich ſo geſtalten, daß Luther und die bei ihm verbliebenen
Parteien der Tentſchnationglen bedürfen, werden ſie ſich
unter allen Umſtänden an ſie wenden „ganz gleich, ob ein
Mißtrauensvotum beanktragt wurde oder nicht. Jm Gegen
ſatz dazu hätte vielleicht ein beſonders ſcharfer und feind
ſeliger Ton ſeitens der Deutſchnationalen eine ſpätere Ver-
ſtändigung erſchweren können. Aber ein ſolcher iſt nicht
angeſchlagen worden und entſcheidend wäre auch dos nicht
geweſen. Ebenſo wenig entſcheidend ſind übrigens die teil-
weiſe recht unfreundlichen Reſolutionen, die Volkspartei
und Zentrum aus Anlaß des Austritts der Deutſchnatio-
nalen aus der Regierung gefaßt haben. Sicherlich haben le



keine Freude erregt. Aber niemand denkt daran, ſich um
ihretwillen in den Schmollwinkel zurückzuziehen.

Es gibt jedoch eine Schwierigkeit anderer Art. Und
die liegt in der Erklärung Luthers, daß in das neue Kabri
nett nur Parteien eintreten könnten, die auf dem Boden
von Locarno ſtehen. Das iſt vollkommen logiſch. da dieſes
neue Kabinett zunächſt Deutſchlands Eintritt in den Völker
bund zu vollziehen haben wird. Daran können ſich die
Deutſchnationalen ſelbſtverſtändlich nicht beteiligen, nach
dem ſie ausdrücklich erklärt haben, daß ſie das Locarno
Geſetz nicht anerkennen, da es eine Zweidrittel- Mehrheitnicht erhalten hat. 8 nrbei

Das iſt der Grund, aus dem eine einfache Wiederher-
ſtellung des alten Kabinetts nicht in Frage kommt, ganz
abgeſehen von perſonellen Schwierigkeiten, die vor allem
durch die Perſon Streſemanns hervorgerufen würden. Aber
was an ihre Stelle treten ſoll, das iſt zurzeit noch unklar.

Luther wünſcht die kleine Koalition der Mitte. Das
wäre bis auf weiteres erträglich. Die Deutſchnationalen
würde ihm völlig frei gegenüber ſtehen und hätten die
Möglichkeit, gerade auf wirtſchaftlichen Gebiet, das ange-
ſichts der ſteigenden Not immer größere Bedeutung ge
winnt, weitgehenden Einfluß auszuüben, vielleicht ſogar
größeren, als wenn fie in der Regierung ſäßen. Aber dieſer
Plan könnte an der Weigerung der Demokraten und des
Zentrums ſcheitern. Bei dieſen beiden Parteien iſt eine
ſtarke Neigung zur Großen Koalition, zur Verſtändigung
mit den Sozialdemokraten, vorhanden und es fragt ſich nur,
ob die Volkspartei, ohne die eine Mehrheit nicht herzuſtellen
iſt, ſich bereit finden wird, mitzumachen. Die Meinungen
darüber ſollen geteilt ſein. Aber Streſemann ſoll darauf
hinarbeiten und vielfach wird behauptet, daß die Zuſtim-
mung der Sozialdemokraten zu den LocarnoGeſetzen durch
bindende Zuſagen gerade auf dieſem Gebiet erreicht wurde.
Luther iſt ſelbſtverſtändlich gegen die Große Koalition, aus
ſachlichen wie auch aus perſönlichen Gründen in ihr
würde er keinesfalls Kanzler ſein. Als ſelbſtverſtändlich
darf man auch annehmen, daß der Reichspräſident ſich nur
ſehr ſchwer entſchließen würde etwa Marr oder Wirth den

zur Kabinettsbildung auf dieſer Grundlage zu er-
eilen.

Jm Grunde hat alſo keine der drei denkbaren Kombi-
nationen viel Ausſicht auf Verwirklichung und wir ſitzen
mit unſerem prachtvollen Parlamentarismus wieder einmal
gründlich feſt. Aber eine dieſer drei Kombinationen muß
ja ſchließlich Wirklichkeit werden. Und da dürfte die kleine
Koalſtion der Mitte unter Luther ſchließlich noch am leichte-
ſten ins Leben zu rufen ſein. Sie wäre, wie geſagt, auch
für die nationalen Hreiſe und insbeſondere auch unter wirt-
ſchaftlichen Geſichtsvunften erträglich. Aber eines iſt ſicher:
zunächſt werden wir eine langandauernde, ſich wahrſchein
lich über Weihnachten hinziehende Regierungskriſe haben.
Ohne die geht es nun einmal unter dem neudeutſchen
Parlamentarismus nicht.

e 7Die letz'e LocornoS'tzung
Berlin, 27. November.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Reichstag iſt heute mittag um 12 Uhr zuſammen

getreten, um die dritte Leſung der Locarno- Geſetze vorzu
nehmen. Nach der geſtern erfolgten Abſtimmung in der zweiten
Leſung ſteht es

nunmehr völlig feſt, daß das Locarno-Geſetz keine Zweiteilung erfährt und
en bloc angenommen

wird. Der gänzlich unverbindliche Zuſatz, der die Regierung aufe
fordert, den Verſuch weiterer Rückwirkungen zu unternehmen,
wird wohl geſchloſſen vom LorarnoBlock angenommen werden,
um das Geſicht zu wahren. An der politiſchen Tatſache
ändert dies jedoch nichts mehr.

Die erſte Wirkung der Unterſchreibewut zeigt ſich be
reits in Koblenz, wo die Beſatzungsvehörden unbeachtet des
Proteftes in den Fällen Trier und Jülich erneut neue Wohnungen
angefordert haben. Sie werden auch das als eine vorläufige
Maßnahme bezeichnen, die aber nach den gemachten Erfahrungen

ſehr bald Gewohnheitsrecht werden dürfte. Trotzdem
haben es die LocarnoParteien ſo eilig, daß ſie mit einem

Dringlichkeitsantkrag,
der dem Reichstag zug gangen iſt, alle Einſprüche der Oppoſition
abwürgen. Herrn Breitſcheid, der heute als erſter Redner
auftritt, fällt offenbar die Aufgabe zu, dieſen Dringlichkeits-
antrag zu begründen. Wenn auch an ſich keine weitere Aeuße
rung der Regierung vorgeſehen iſt, ſo rechnet man doch damit,
daß der Reichskanzler Luther zur Frage, ob eine Verfaſſungs
änderung vorliegt, Stellung nehmen wird, um den Eindruck
des Zornſchen Gutachtens in der deutſchen Juriſtenzeitung zu
verwiſchen.

Die Dringlichkeitserklärung der
Mittelparteien

Berlin, 27. November.
Gegenüber den Anträgen der Völkiſchen und der Kommuni-

ſten, die Verkündung des LocarnoGeſetzes um zwei Monate aus
zuſetzen, haben die Fraktionen des Zentrums, der Deut
ſchen Volkspartei und der Demokraten dem Reichs
tag folgenden Antrag eingebracht:

„Der Reichstag wolle beſchließen, das Geſetz über die Ver-
träge von Locarno und den Eintritt Deutſchlands in den Völker
bund für dringlich zu erklären.“

Frau Streſemann fährt nach London
Berlin, 27. November.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wie das Blatt des Außenminiſters heute morgen mitteilt,

wird die Unterzeichnung des Locarnovertrages nun doch
durch die Delegierten ſelbſt

erfolgen. Die deutſchen Delegierten in Locarno, Reichskanzler
Dr. Luther und Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann,
werden in Begleitung der Staatsſekretäre Schubert und
Kempner und des Miniſterialdirektors Dr. Gauß ſich vor
ausſichtliſchmich ſchon am Sonnabend nach London

begeben, um dort die Unterſchrift zu leiſten. Von den deutſchen
Vertretern wird der Aufenthalt von drei bis vier Tagen dazu be
utzt werden, weitere Rückſprachen über die von deutſcher
eilte als ungenügend angeſehenen Rückwirkungen vorzu-

hmen.
Da trotz des Trauerfalles im engliſchen Königshauſe eine

ihe von Feierlichkeiten, ſo einige private Frühſtücke und Diners
Baldwin und Chamberlain und außerdem ein

mpfang beim engliſchen König vorgeſehen ſind,
ürfte die Gattin des deutſchen Außenminiſters ihren
Lemahl auf dieſer Reiſe begleiten, um ihm geſellſchaftlich zur
Seite zu ſtehen.

Führer der Junkers-

Die Baſis des neuen Luſt-Konzerns
Deſſau, 26. November.

Ein Vertreter der Telegraphen-Union hatte eine längere
Unterredung mit a Junkers, um vom Schöpfer undFlugzeugwerke und der Junkers-Luftver-
kehrs-A.-G. Klarheit über die Vorgänge bei der vom Reich vor-
genommenen Um bildung im Junkers-Konzern zubekommen. Prof. Junkers betonte, daß man bei einem Urteil,
auch über die Vorgänge der letzten Wochen, niemals vergeſſen
dürfe, daß nur in der Einheitlichkeit und in dem Zuſammenſchluß
aller produktiven Gedanken vom Augenblick der Erfindung bis
zur dauernden Erprobung in der Praxis die Kraft „irtſchaſtlichen
Vorwärtskommens liegen könne. „Das war,“ ſo führte Profeſſor
Junkers aus, „für mich auch der Beweggrund, trotz allem
ſchließlich im Aufſichtsrat der Junkers-Luftverkehrs- A.G.
zu bleiben, obwohl in dieſem der allein wirtſchaftlich aus-
ſichtsreiche Einfluß der Privatwirtſchaft ausgeſchaltet und damit
die Geſahr heraufbeſchworen iſt, daß bürokratiſche Leerlauf-
methoden in die Handelsluftfahrt hineingetragen werden.“

Auf die Frage nach der wirtſchaftlichen vaſis des
Konzerns erwiderte Prof. Junkers: „Flugzeugwerk- und
Luftverkehrs-A.-G. ſind auf geſunder wirtſchaftlicher Grundlage
aus der kleinen Zelle der Forſchung entſtanden. Luftfahrtſub-
ventionen gibt es in der ganzen Wel. Das Reich kann hieraus
alſo keine Schlußforderung errechnen. Was wir erhielten, haben
wir gewiſſenhaft verwertet. Was wir damit der deutſchen Luft-
fahrt an Leiſtungen und Anſehen gegeben habetn, iſt ein volles
Aequivalent. Jn dieſem Zuſammenhang iſt es wichtig, zu be-
tonen, daß der Flugzeug- und Motorenbau auf die Maſſenproduk-
tion und infolgedeſſen auch auf Maſſenabſatz angewieſen iſt.

Eine ſolche Politik als Expanſion zu bezeichnen, iſt grundverkehrt.
Darüber hinaus ſind in unſerem Werke buchmäßig noch nicht zu
erfaſſende latente Werte vorhanden, die niemand geringſchätzen
ſoll. Der Flugzeugmotorenbau erfordert bei der Dringlichkeit
der Gewichtsverminderung dauernde Forſchungsarbeit, um bei
der Weiterentwicklung den Motoren Lebensdauer und Betriebs-
ſicherkeit zu erhalten und ihre Wartung nicht allzu empfindlich zu
geſtalien. Wir freuen uns, daß hier in Deſſau eine neue Art
von Motoren, die Freikolbenmotoren, in der Jdee ent-
ſtanden und faſt zur F'ontreife vorwärtsgetrieben worden iſt, die

eine vollkommene Umwälzung
auf dem Gebiete nicht nur des Flugzeugmotors er-
warten läßt.“ Damit kam Prof. Junkers zum Schluß: „Was
wir wollen, iſt nur bei vollkommem kameradſchaft-
ichem Zuſammenarbeiten zwiſchen mir und meinen
bisherigen Mitarbeitern möglich. Dieſe Solidarität führt auch
dazu, daß ich, je mehr man mich von meinem engſten Mit
arbeitern trennen will, um ſo feſter mit ihnen verbunden bin.
Wenn, wie ich ſchon andeutete, vom erſten Augenblick ab der Ge
danke des Erfinders vom Konſtrukteur, vom Erbauer und vom
Verkehrsfachmann ununterbrochen kritiſiert und geformt wird,
kann jene weitblickende Aufbauarbeit geleiſtet werden, die ich
ſchon lange in der einheitlichen Geſtaltung und Leitung des Flug-
weſens verfolgte. Wenn es die neue Organi'ation des deutſchen
Flugweſens nicht er'aubt, den Kardinalgedanken dieſer Einheit
auch weiterhin zu verwirklichen, ſo werde ich, darüber habe ich
keinen Zweifel gelaſſen, mit meinen Mitarbeitern neue Wege
ſuchen. auf dem Erfindung und Erprobung in einer Hand zum
Erfolg führen. Man ſoll nicht denken, Ehrgeiz treibe uns zur
Arbeit gegen die Geſambeit, im Gegenteil, unſer Ziel war ſtets,
unſer Werk in den Dienſt des deutſchen Volkes, ja der ganzen
Welt zu ſtellen.

Die S ga'sopern-Krife
Der bekannte Muſikkritiker Paul Bekker als Nachfolger

Berlin, 26. November.
Die ſenſationelle Wendung in dem Konflikt, der

ſeit einiger Zeit zwiſchen dem preußiſchen Kultusminiſter und
dem Jntendanten der Staatsoper beſtanden hat, hat in Ber-

liner Theaterkreiſen das crößte Aufſehen er-

J ,72,D e J JAls einzige große öffentliche Feierlichkeit iſt die Unterzeich-
nung am Dienstag im Foreign Office vorgeſeben.

Tſchitſcherins Pariſer Beſprechungen
Paris, 27. November.

Zu der einſtündigen Unterredung, die geſtern Tſchitſcherin
und Briand hatten, meldet „Petit Pariſien“, daß die
Schuldenfrage und die Wrangelflotte nur im
Rahmen einer unverbindlichen Erörterung zur Sprache gebracht
wurden. Die anſchließende Ausſprache Tſchitſcherins mit
Berthelot dauerte ebenfalls eine Stunde Am Abend wurde
der ruſſiſche Außenminiſter von Painlevé, Herriot, de Monzie
und Dalbierz empfangen. Heute früh ſetzt Tſchitſcherin ſeine
Reiſe nach dem Süden Frankreichs fort und wird bei ſeiner
Rückkehr in zwölf Tagen die Unterredung mit Briand wieder
aufnehmen. Es wurde insbeſondere verabredet, daß die
Schuldenfrage gründlich geprüft werden ſoll. Sie
wird künftig Gegenſtand offizieller Beſprechungen ſein.

Abbe Wetterle nicht geſtorben
Paris, 27. November.

Nach einer Radiodepeſche aus Rom hat ſich Abbé Wetterle

teiligung der Bevölkerung.

gut erholt und befindet ſich außer Lebensgefahr.

Ueberführung der Leiche der Königin
Alexandra nach der Weſtminſter-Abtei

London, 27. November.

Heute findet die feierliche Ueberführung der Leiche der
Königin Alexandra vom St. James-Palaſt nach der Weſt
minſter- Abtei ſtatt, wo die Leiche öffentlich aufge
bahrt werden wird. Man rechnet mit einer ungeheuren Be

Die Weſtminſter-Abtei wird für das
Publikum bis abends 10 Uhr und möglicherweiſe noch für ſpätere
Zeit geöffnet bleiben.

Die Londoner Reiſe des Auſzen-
miniſters Dr. Beneſch

Prag, 26. November.
Die Abreiſe des tſchechoſlowakiſchen Außenminiſters Dr. Be-

neſch wurde wegen der engliſchen Hoftrauer auf morgen ver-
ſchoben. Nach der Unterzeichnung des Vertrages von Locarno
wird ſich Tußenminiſter Dr. Beneſch nach Genf begeben, um
an den Sitzungen des Völkerbundes teilgzunehmen.

Der Belagerungszuſtand
üſer Mußkden verhbänagt

Paris, 27. November.
Wie aus Peking gemeldet wird, iſt über Mukden im Zu-

ſammenhang mit der Meuterei der Truppen des Generals Tſchang-
Tſo-Lin der Belagerungszuſtand verhängt worden. Daß
die Meunterer ſich der Perſon des Generals Tſchang-
Tſo-Lin bemächtigt haben, wird nicht beſtätigt. Der
Sohn des Marſchalls weigerte ſich, ſeinen Vater auszulieſern. Der
Rücktritt der Pekinger Zentralregierung ſteht unmittelbar bevor.

wieder erreichen wolle

Die Neugeſtaltung der deutſchen Luftfahrt
regt. Jrgendeine Stellungnahme prominenter Berliner
Theatervertreter zu dieſem Konflikt ſteht noch aus, da die
Materie noch nicht genügend aufgeklärt iſt. Lediglich das ge
ſamte Perſonal der Staatsoper hat ſich bekanntlich in einer Ent-
ſchließung auf die Seite ihres Jntendanten geſtellt und gegen
die friſtloſe Entlaſſung durch den Kultusminiſter Stellung ge
nommen. Wie 8 bekannt wird, „begründet“ der Kultus-
miniſter die friſtloſe Entlaſſung mit dem Paragraphen 626 des
Bürgerlicher Geſetzbuches, in dem es heißt, daß in wichtigen
Fällen die Verträge von beiden Teilnehmern ohne Einhaltung
einer Kündigungsfriſt gekündigt werden könnten. Der Kultus
miniſter erblickt dieſen Grund in einer angeblichen Weigerung
des Jntendanten Schillings, zu einer Beratung über den Etat
zu erſcheinen. Demgegenüber wird aus Kreiſen, die der Staats
oper naheſtehen, erklärt. daß der Etat vom vorigen Jahr noch
nicht einmal erledigt ſei und der Jntendant ſeit langem auf eine
diesbezügliche miniſterielle Entſcheidung wartet. Es wird weiter
in dieſen Kreiſen darauf hingewieſen, daß der Jntendant
ſchow ſeit langem die Beobachtung gemacht habe, daß er
augenſcheinlich von gewiſſer Seite angefeindet
werde. Als Nachfolger von Schkillings ſoll, wie hier ver-
autet, der Jntendant des Kaſſeler Staatstheaters und bekannte
Muſikkritiker Paul Bekker in Ausſicht genommen worden
ſein.

Ein Willfürakt ſozialiſtſcher
Bürokratie

Die „Deutſche Zeitung“ ſchreibt mit vollem Recht:
„Der Schritt, zu dem ſich der Kultusminiſter Dr. Becker hat

drängen laſſen, bedeutet eine Herausforderung der
öffentlichen Meinung, wie ſie ſchlimmer gar nicht ge
dacht werden kann. Er zeigt ferner an, daß der Miniſter unter
dem unheilvollen Einfluß der beiden Referenten ſeines Miniſte
riums, Prof. Keſten berg und Dr. Seelig, gehandelt hat,
dieſelben Perſonen, welche durch ihr Verhalten den ganzen Skan
dal erſt heraufbeſchworen, genährt und zum Ausbruch gebracht
haben. Während die öffentliche Meinung im weiteſten
Sinne die friſtloſe Entlaſſung dieſer beiden Herren, die
übrigens beide

erſt durch Revolutionsgnaden ihre Aemter erhalten haben,
als eine Befreiung empfinden würde, hat ſich der Kultusminiſter
zu einer provozierenden Handlung hinreißen laſſen, der in den
Annalen der Kunſtgeſchichte nur wenige Fälle
gleich üblen Charakters zur Seite ſtehen.

Es geht aber nicht mehr um die Perſon des Herrn v. Schil
lings allein, es handelt ſich auch nicht um die Reinigung der
Staatsoper, ſondern im Gegenteil um die Reinigung de s
kultusminiſteriellen Apparates. Nicht von uns,
ſondern von dem Herrn Dr. Becker nicht ganz fernſtehenden
„Berliner Tageblatt“ iſt ja bereits geſagt worden, daß „der
Kampf zwiſchen Kunſt und Bureaukratismus mit un mora-
liſchen Mitteln geführt wird: „Der Kultusminiſter, der
jetzt den eigentlichen Skandal heraufbeſchworen hat und ſich
offenbar die Kraft zutraut, den Kampf gegen die geſamte öffent
liche Meinung aufnehmen zu können, darf ſich nun nicht wun-
dern, wenn die Gegenartei dem von ihm gegebenen Beiſpiel von
Rückſichtsſoſigkeit folgt und ihrerſeits mit dem Mate-
rial aufwartet, das ihr in reichem Maße zur Ver-
fügung ſteht.“

Wie die Dinge nun weiter laufen, iſt noch keineswegs abzu
ſehen. Jn der für heute nachmittag vom Kultusminiſter ſelöſt
einberufenen Preſſekonferenz wird die Berliner Preſſe in ein
mütiger Geſchloſſenheit noch einmal mündlich ihre Anſichten im
Angeſichte des jetzt „allein zur Anklage“ ſtehenden Kultus-
miniſters vortragen. Sie wird die reſtloſe Aufklärung
der ganzen Angelegenheit und eine ebenſo reſthloſe Reini-
gung des Staatsminiſteriums von jenen Elementen zu fordern
haben, die nur ſchwätzen und einreißen können. niemals aber
den Mut und die Kraft zu produktiver Kunſtarbeit beſitzen.
Kunſtvolitik iſt allein von den dazu berufenen und geeigneten
Perſönlichkeiten zu treiben, nicht aber von ſozialiſtiſchen Hand
langern mit ReſſortScheuklappen. Die Schriftl.

Der Präſident der chineſiſchen Republik hat ſeine Abſicht mitteilen
laſſen, von ſeinem Amt zurücktreten zu wollen. In diplo
matiſchen Kreiſen befürchtet man, daß die Zollkonferenz ihre
Sitzungen endgültig aufheben muß. Aus ſpäteren Meldungen zu
ſchließen, berrägt die Zahl der Truppen Tſchang-TſoLins, die ge
meutert haben, über 100 000 Mann.

Feng Yu Siang beſetzt Peking
New-York, 26. November.

Nach einer Meldung aus Tientſin iſt heute eine Diviſion
des Chriſtengenerals Feng Yu Siang in Peking eingerückt.
Die Streitkräfte Fengs belaufen ſich auf nahezu zwei Divi-
ſionen.
Der Perſonalabbau bei der Reichsbahn

Berlin, 27. November.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wie eine Berliner Korreſpondenz mitteilt, hat die Meldung

der deutſchen Reichsbahngeſellſchaft, den Perſonalbeſtand an Be
amten und Arbeitern, der augenblicklich 7832 000 Köpfe umfaßt,
auf 698000 Kopfe zu vermindern, unter den Organi-
ſationen der Eiſenbah ibeamten und Arbeiter große Beſorg-
nis und Erregung hervorgerufen. Der auf freigewerk-
ſchaftlichem Boden ſtehende Einheitsverband der Eiſenbahner
Deutſchlands iſt ſofort heute mittag zu einer Vorſtandsſitzung zu
ſammengetreten, um ſich über ſeine Schritte gegen die weitere
Verminderung des Eiſenbahnperſonals ſchlüſſig zu werden. Jn
gewerkſchaftlichen Kreiſen wird vor allem darauf hingewieſen, daß
der Abbau un wirtſchaftlich ſei und auf die Dauer die
Betriebsſicherheit gefährdet. Von anderer Seite erfährt
die Korreſpondenz, daß unter den 732 000 Köpfen des Perſonals
ſich etwa 28000 Zeit- und Aushilfs arbeiter befinden,
die täglich gekündigt werden können. Der Friedensſtand
betrug 693 000 Köpfe, den die deutſche Reichsbahn Geſellſchaft

Dieſer habe auf Grund einer zehnſtündi-
gen Arbeitszeit beſtanden, während naturgemäß bei der neun-
ſtündigen Arbeitszeit etwas mehr Perſonal gebraucht werde. Die
Eiſenbahner wieſen ferner auf die nicht ungünſtig zu
bezeichnende finanzielle Lage der Reichsbahn und
die Betriebsunſicherheit hin, die durch den weiteren Perſonal-
abbau unbedingt hervorgerufen werden müßte.

Ziwar Paſcha ermordet?
Berlin, 27. November.

Der „AſienOſt-EuropaDienſt“ erfährt aus gutunterrich-
teter engliſcher Quelle, daß ſich die Nachrichten über den Tod
des ägyptiſchen Miniſterpräſidenten Ziwar Paſcha beſtätigen.
Der Miniſterpräſident iſt nicht einem offenen Atten-
tat zum Opfer gefallen. Die Begleitumſtände des
Todes laſſen aber darauf ſchließen, daß das Ableben Ziwar
Paſchas nicht auf natürliche Weiſe eingetreten iſt.

Druck und Verlag von Otto Threle.
Leiter der Redaktion. Adol Lindemann.
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Volkswirtschaftſicher Teil der „Halieschen Zeitung“
Jnternationale Probleme

der Handelspolitik
Von Prot. Dr. Franz Eulenburg, Berlin.

Vor dem Kriege beſtand unter den Völkern eine gewiſſe
weltwirtſchaftliche Solidarität, die auf einer Art internationaler
Arbeitsleiſtung beruhte. Es fand ein Austauſch zwiſchen den
Rohſtoffländern und den europäiſchen Jnduſtrieſtaaten einerſeits
ſowie zwiſchen dieſen letzteren untereinander ſtatt. Gewiß funk-
tionierten dieſe Beziehungen nicht ganz zweifellos, aber im all
gemeinen war eine aufſteigende Entwicklung und ein gegen
ſeitiges Anpaſſen unverkennbar. Hier iſt nun durch den Weit
krieg eine erhebliche Störung eingetreten, die ſich in dreifacher
Weiſe äußert:

1. Die ſchutzzöllneriſchen Beſtrebungen haben auf der ganzen
Welt zugenommen: der allenthalben erwachte Nationalismus
erſtrebt auch eine wirtſchaftliche Selbſtändigkeit, die neuent-
ſtandenen Jnduſtrien verlangen Schutz gegen die alten Jnduſtrie
ſtaaten. Darum allenthalben ein Wettrüſten in Abwehrmaß-
nahmen und Ausſchließung Fremder ſowie Bevorzugung der
heimiſchen Gewerbe. Den letzten Grund für dieſe Beſtrebungen
erblickt der Redner allerdings in der Weltwirtſchaftskriſe, die die
Lage der heimiſchen Jnduſtrien erſchwert; darum will man den
heimiſchen Markt zunächſt ſich ſelbſt vorbehalten.

2. Die Weltwirtſchaftskriſe ſelbſt bedeutet die ſtärkſte
Störung des Zuſammenarbeitens der Völker. Die Haupturſache
iſt in der allgemeinen Kapitalknappheit zu ſuchen; deren
Urſachen ſelbſt liegen tiefer. Sie äußert ſich darin, daß die
Kapitalsüberſchüſſe, die die Gläubigernationen England, Frank
reich und im weiteren Abſtande Deutſchland, Belgien, Holland
früher der Welt zur Verfügung ſtellten, nahezu aufgehört haben.
Es war vordem ſo, daß die Aufrechterhaltung und Entwicklung
der ganzen Weltwirtſchaft nur möglich war durch einen ununter-
brochenen Strom von Kapital, der ſich auf die übrigen Kontinente
ergoß., Es dürften 150 Milliarden Mark in Rußland, dem Balkan
ſowie Ueberſee inveſtiert geweſen ſein, die aus Europa allein
abgefloſſen waren. Durch deren Nachlaſſen können nunmehr
große Unternehmungen in KleinAſien, in Jndien, in China nicht
ins Leben grufen werden. Dabei iſt der neue Geldbedarf in
Europa ſelbſt, den Oſtſtaaten, ſowie Rußland, Deutſchland und
anderwärts ein außerordentlich großer. Der Vereinigten Staaten
ſind gewiß weſent'ich erſtarkt; aber ſie verfügen noch nicht a
die notwendigen Mittel. Erſt wenn die Erſparniſſe der Welt
größeren Umſang angenommen haben, wird die Weltwirtſchaft
wieder geſunden. Als fernere Urſache der Weltkriſe iſt die
Schwächung der Kaufkraft in Europa, vor allem in Deutſchland,
und ſodann die allgemeine Agrarkriſe, die beſonderen Umſtänden
entſpringt, anzuſehen. Bevor dieſe Urſachen nicht behoben ſind,
was immerhin noch einige Jahre dauern wird, dürfte die Welt
wirtſchaftskriſe kaum ihr Ende finden.

3. Es kommt aber als letzter Umſtand das hinzu, was man die
„Entthronung Europas“ nennen könnte. Sie beſteht darin, daß
Europa für die übrige Welt nicht mehr die Rolle ſpielen kann,
wie ehedem. Neuinduſtrien ſind allenthalben entſtanden teil
weiſe haben die alten Jnduſtrieländer ſich weiter entwickelt, ſo
in Jtalien; vor allem aber ſind in den Vereinigten Staaten, ſo
wie in Ueberſee eigene Jnduſtrien entſtanden. Sodann hat aoer
der Kapitalſtrom nachgelaſſen; wenn ehedem Europa jährlich
7--8 Milliarden Mark Zinſen in Form von Waren erhielt, ſo
hat das jetzt aufgehört. Die überſeeiſchen Länder ſuchen ſich von
der Herrſchaft Europas auch in induſtrieller Beziehung zu be
freien. Der neue Nationalismus verſtärkt dieſe Tendenz.
Europas Verarmung ſchwächt auch ſeine Bedeutung für den
Abſatz fremder Produkte. Dofür ſind als neue Käufer vor allem
die Vereinigten Staaten auf dem Weltmarkt erſchienen die eine
verſtärkte Nachfrage entfalten und damit gewiſſe Rohſtoffpreiſe

verteuern werden. Die Folge von allem iſt, daß die europäiſchen
Jnduſtrieſtaaten nicht mehr ganz ſo willige Abnehmer ihrer
Fabrikate in Ueberſee finden und daß nicht mehr ein Waren
ſtrom nach Europa als Zinſenbezahlung gehen muß.

Die weitere Folge dieſer veränderten Weltwirtſchaftslage
wird eine Umſtellung der europäiſchen Jnduſtrie ſein müſſen.
Davon werden England und Deutſchland am meiſten betrofte..
Die Ausſichten dafür brauchen keine ſchlechten au ſein. Denn
die erſtarkende Kaufkraft der neuen Länder und gerade auch das
Entſtehen neuer Jnduſtrien macht eine verſtärkte Nachfrage vor
allem nach neuen Produktionsmitteln nötig. Die Uebergangszeit
verlangt große Opfer und ein Anpaſſen an die neue Lage. Be
vor dieſes vollendet iſt, wird noch eine Zeitſpanne vergehen, zu
mal je eine Kapitalbefruchtung vorausgehen muß. Erſt wenn
dieſe Umſtellungen und Anpaſſungen ſich vollzogen haben, wird
eine gewiſſe neue Solidarität der Weltwirtſchaft auf veränderter
Grundlage ſich durchſetzen können.

Geheimrat Deutſch über horizontalen Zuſammenſchluß.
St. Brice, der ſeit einigen Tagen Berichte über eine Rundrerſe
durch Deutſchland im „Petit Journal“ bringt, veröffentlicht eine
Unterredung mit Geheimrat Deutſch, dem Leiter der A. E. G.
Deutſch erklärte ihm, das Lebensproblem der modernen Wirt
ſchaft ſei die Abſchaffung des Konkurrenzkampfes
ohne Preiserhöhung und die Vereinheitlichung der indu-ſtriellen Produktion durch hen zentralen Zuſammenſchluß. Die

visherigen Kartelle und Jntereſſengemeinſchaf-
ten ſeien überlebt. Es handele ſich um Einrichtung einer
gemeinſamen Leitung und eines gemeinſamen Vertriebes von

ss. Samſonia A.-G., Taucha bei Leipzig. Die a. o. G.-V. ha
ſchloß nach längerer Ausſprache egen die Stimrar ein
Aktionärs die Geſellſchaft zu liquidieren. Der Voc-
ſitzende teilte mit, daß trotz eifriger Bemühungen es nicht ge
lungen ſei, über die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten hinneg-
zukommen. Die Sanierungsmöglichkeiten hätten ſich nicht als
gangbar erwieſen. Bei ruhiger Abwicklung der Liquidarion
könne mit einer vollen Befriedigung der Gänbiger
gerechnet werden.

ss. PhänomenWerke, A.-G., Zittau i. Sa. Das Ergebnis
des am 30. September abgelaufernen Geſchäftsjahres ſoll günſtig
ausgefallen ſein, ſo daß mit einer Dividende gerechnet werden
tönne.

Sächſiſche Waggonfabrik Werdau A.G. Wie bereits ge
meldet, hat die Geſellſchaft in dem Geſchäftsjahr 1924/25 einen
Reingewinn von 79047 M. erzielt, der vorgetragenwerden ſoll. Die Gewinn und Verluſtrechnung weiſt in Üm-
ſatzerträgnis von 1 855 512 M. aus, das um verſchiedene Zinſen
im Betrage von 37067 M. erhöht wird. Geſchäfts und Be
triebsunkoſten nahmen 1 630 058 M. in Anſpruch, außerdem ſind
183 473 M. ſchrieben. Wie die Verwaltung erklärt, iſt das
Unternehmen in Werdau noch auf mehrere Monate mit
Aufträgen verſehen.
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Berliner Börſe.
Jm Laufe des heutigen Vormittags erfuhr der franzöſiſche

Frankenkurs in Reaktion au die kürzliche Schwäche eine
erhebliche Befeſtigung. ieſe Tatſache beruhigte und
trug zu einem weiteren Umſichgreifen der freundlichen
Tendenz bei. Deckungskäufe der Spekulation ſetzten ſich fort.
Am Deviſenmarkt war außer der Frankenbewegung keine nen
nenswerte Veränderung zu vergeichnen. Die Reichsmark notierte
gegen Mittag in London 20,84; Zürich 123 26; Paris 6,15;
Amſterdam 59,228.

Produkte.
Verlin, 27. November. Feſtigkeit der Auslandsmärkte führte

auch hier wieder zu Preiserhöhungen für Getreide, zumal die
Nachfrage für den Export anhielt und inländiſches Angebot
wiederum vollkommen war. Hafer war zwar ver-mehrt angeboten, wurde r nur wenig umgeſetzt, da die Preis-
forderungen zu hoch erſchienen. Von Gerſte war gute Brau
ware und Futtergerſte zu höheren Preiſen zu verkaufen. Für
Mehl zeigte ſich Bedarf aus der Provinz; der Umſatz iſt darin
größer geworden, aber die hohen Preisforderungen der Mühlen
waren ſchwer durchſetzen.

Berlin, 27. November. Anfangsterminnotierungen: Wei
zen Dezember 260, z Mai 275, Tendenz ſehr feſt.

e Dezember 171,50, März 189, Mai 1695, Tendenz

Magdeburg, 27. November. Goldmarkpreiſe: Weizen 12,30
bis 12,50, Tendenz feſt; Roggen 8,80——8,40, Tendenz feſt; Som
mergerſte 11--12, Tendeng feſter; Wintergerſte 9,30——9,50, Ten-
denz ruhig; Hafer 10--10,25, Tendenz feſt; Mais 9,60——9,80,
Tendenz ſtetig; Viktorigerbſen 183-—-14,80, Tendenz ſtetig; (alles
50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station
bei Ladungen von 300 Zentnern), Weizenmeh! 84,50-85,25, Ten-
denz feſt; feinſtes über Notiz. Roggenmehl 24--25, Tendenz feſt,feinſtes über Notiz (100 Kilogramm einſchl. Sack. Weigenkleie
6--6,25, Tendenz feſt; Roggenkleie 5,50——5,75, Tendeng ſtetig,
(50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Rauhfutter.
Magdeburg, 27. November. Weizen- und Roggenſtroh

(drahtgepreßt) 1,40--1,65; Hafer- und Gerſtenſtroh (draht-
gepreßt) 1,40--1,65; Roggen und Weizenſtroh (bindfadengepr.)
1,25--1,55, gutes Heu 5—-5,20. (Alles fur 50 Hilo je nach
Frachtlage ab Station der Altmark bis Anhalt.)

Zucker.
Magdeburg, 27. November. Nov. 27,25——27,50; prompte

Lieferung Nov.Dez. Jan.-März 28,00; Tendenz ruhig;
Melaſſe Terminpreiſe ohne Sack: Nov. Dez. 18,80 bis
13,55; Jan. 14,20--13,85; Febr. 14,30--14,20; März 14,55-—-14,50;
April 14,70--14,60; Mai 14,80--14,75; Juni Juli Auguſt
15,10--15,05; Tendenz ruhig.

Magdeburger Börſe vom 27 November

Düngemittel für die kommende Ernte
Jm Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft

fand am 24. November d. Js. eine Beſprechung mit den Ver-
iretern der beteiligten Wirtſchaftskreiſe über die Sicher
ſtellung der Verſorgung mit Düngemitteln für
die nächſte Ernte ſtatt. Bei dem augenblicklichen Stand der land
wirtſchaftlichen Erzeugerpreiſe und der Abſatzſtockung in land
wirtſchaft ichen Produkten ſowie unter dem Druck der laufenden
Geldverpflichtungen ſteht, wie allgemein bekannt iſt, eine Ein
r in der Anwendung künſtlicher Düngemittel zu be

ürchten.

Die Auffaſſung der Anweſenden ging übereinſtimmend da
hin, daß auch bei der augenblicklichen Wirtſchaftslage ein den
Bodenverhältniſſen angepaßter Einſatz künſtlicher Düngemittel
die notwendige Vorausſetzung zur Erzielung von Reinerträgen
darſtelle und daß daher Vorſorge für einen erleichterten früh-
zeitigen und ausreichenden Bezug von künſtlichen Düngemitteln
getroffen werden müſſe, um den drohenden ſtarken Produktions-
rückgang in der Landwirtſchaft und damit eine erhöhte Be
laſtung der Handelsbilanzen zu vermeiden. Die für die geſamte
deutſche Volkswirtſchaft bedeutſame Frage wird vom Reichs-
miniſterium für Ernährung und Landwirtſchaft in nächſter Zeit
weiter verfolgt werden.

e 3
Aus den Kalikonzernen

A.G. Deutſche Kaliwerke in Bernterode. Seitens der Ver
waltung wird das Herbſt geſchäft als normal bezeichnet.
Neuerdings ſei der Abſatz zurückgegangen, was hauptſächlich auf
die ſchwierigen Verhältniſſe in der deutſchen Landwirtſchaft zu
rückzuführen iſt, Die Zukunftsausſichten des Unternehmens wer-
den nicht ungünſtig beurteilt, vorausgeſetzt, daß in der Lage der
deutſchen Landwirtſchaft, des Hauptabnehmers, eine Beſſerung
eintritt. Der Abſatz an Kaliſalzen in der erſten Hälfte des laufen-
den Geſchäftsjahres war zufriedenſtellend. Gegenüber dem
gleichen Zeitraum des Jahres 1924 hat die deutſche Kaliinduſtrie
ein Mehr von rund 4 Millionen Doppelzentnern Reinkali ab-
geſetzt.

Burbach-Konzern. Jn den unter dem Vorſitz von Herrn
Gerhard Korte in Magdeburg abgehaltenen Gewerkenver-
ſammlungen von albeck und Carlhall waren 3264
özw. 821 Kuxe vertreten. Jn beiden Verſammlungen wurde die
ſammlungen von Walbeck und Carlshall waren 3264
ſchloſſen und der Grubenvorſtand zur Durchführung aller hierzu
erforderlichen Maßnahmen ermächtigt. Der Vorſitzende hatte zur
Begründung der Beſchlüſſe dargelegt, daß die Aufrechterhaltung
der genannten Betriebe nicht ratſam ſein würde.In der anſchließenden außerordentlichen Generalverſamm-

lung des Kaliwerkes Krügershall A.-G., die ebenfalls zum
Burbach-Konzern gehört, wurde Kommerzienrat Julius Gumpel
neu in den Aufſichtsrat gewählt. Auf Anfrage wurde mitgeteilt,
daß die Verwaltung von Krügershall glaube, falls nicht ganz
beſondere Umſtände eintreten, mit der Ausſchüttung einer
m Dividende rechnen zu können.

Aktiengeſellſchaft Deutſche Kaliwerke, Kaſſel. Nach einer
Meldung der „KuxenZeitung“ wird in Kreiſen, die der Verwal
tung naheſtehen, das Herbſtgeſchäft als normal bezeichnet.
Neuerdings ſei der Abſatz zurückgegangen, was hauptſächlich auf
die ſchwierigen Verhältniſſe in der deutſchen Landwirtſchaft zu
rückzuführen iſt. Die Zukunftsausſichten des Unternehmens
werden nicht ungünſtig beurteilt, vorausgeſetzt, daß in der Lage
der deutſchen Landwirtſchaft, des Hauptabnehmers, eine Beſſe
rung eintritt. Der Abſatz an Kaliſalzen in der erſten Hälftedes laufenden Geſchäftsjahres war Juſriedenſtellend. Gegenüber

dem gleichen Zeitraum des Jahres 1924 hat die deutſche Kali-
induſtrie ein Mehr von rund 4 Millionen Doppelzentnern Rein
kali abgeſetzt.

Vorausſichtliches Eingehen der Schrottbörſe Düſſeldorf-Eſſen.
Nach dem Austritt der Geſellſchaften Cosmann'ſche Eiſen u.
Metall A.G. und der Firma M. Stern, den bedeutendſten
Mitgliedern der Schrottbörſe als freie Händlerfirmen, dürfte die
Exiſtenz der Schrottbörſe nunmehr endgültig als erledigt zu
betrachten ſein.

Schillingrechnung in Oeſterreich ab 1. Januar. Die Regierung
wird in den nächſten Tagen eine Verordnung erlaſſen, durch die
die Schillingrechnung am 1. Januar 1926 bei allen öffentlich-
ichen Körperſchaften und in allen Handelsbüchern eingeführt
wird.

Eine neue tſchechiſche Beteiligung des Siemens-Konzern.
Die e Elektrigzitätswerke A.G. berufen eine a. o. H.V.
ein, bei der der Vertrag mit der Kommanditgeſellſchaft Siemens
u. Co. in Prag wegen Uebernahme der Betriebe der Müglitzer
A.G. genehmigt werden ſoll. Die Geſellſchaft übernimmt die
Prager Lager und die Preßburger Fabrik und wandelt die
Firma in „Siemens Elektrizitäts A.G. in Müglitz“ um.

Der Einfuhrzoll für engliſche Baumwollgarne nach Deutſch
land. Nach dem „Mancheſter Guardian“, iſt die Handelskammer
in Manccheſter vom engliſchen Handelsminiſterium davon in
Kenntnis geſetzt worden, daß die deutſche Regierung auf Vor
ſtellung Englands hin die Zulaſſung britiſcher Baumwollgarne
zu den in dem deutſch belgiſchen Handelsvertrag enthaltenen
Sätzen zugeſtanden hat. Dieſe Konzeſſion beſchränkt ſich indes
nur auf ein begrenztes Quantum. Zu den ermäßigten Zollſätzen
können jährlich 1500 Tonnen Baumwollgarne in Deutſchland

einer Zentralſtelle aus. Eine Produktionseinſchränkung könnten 27 11 11. 27 11 25. 11. eingeführt werden
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Univerſum FilmA.-G. 6 Prozent Dividende. Abſchluß
einer Amerikaanleihe von 15 Mill. Rm. Ueber das Ergebnis der
Aufſichtsvatsſitzung wird folgendes Kommuniqué verbreitet:
„Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde der Abſchluß per 31. Mai
1925 vorgelegt, der einen Betriebsgewinn von 183,9 Mill.
Rm. ausweiſt. Nach Abſetzung der Handlungsunkoſten, Ab-
ſchreibungen, Zinſen und eines Betrages von 4,7 Mill. M. für
Steuern, wogu 2 Mill. bei Tochterge ſellſchaften kommen, ver
bleibt ein Reingewinn von 8078 814 M. Der auf den 30. Dez.
einzuberufenden ordentlichen W. ſoll vorgeſchlagen werden,
eine Dividende von 6 Proz. zu verteilen. Der Geſchäfts
bericht führt aus, daß die Abſchreibungen im weſentlichen bei
den ergeſellſchaften, die auf die Zahl von 120 angewachſen
ſind, vorgenommen wurden. Jn der J der Muttergeſell
ſchaft ſelbſt iſt ein Betrag von 1,7 Mill. M. für dieſe Zwecke
vorgeſehen. Der Vorſtand führte aus, daß das abgelaufene
Geſchäftsjahr die ſtärkſte Entwicklung des Unternehmens
ſeit ſeiner Gründung gezeigt hat. Die Filmherſtellung
hat ſich gegenüber dem Vorjahr nahezu verdreifacht. Die
Verleih- und Theaterbetriebe haben ſich erheblich ausgedehnt.
Die ſtarke Entwicklung der Geſellſchaft im Jn und Ausland hat
dazu geführt, daß andere Unternehmungen der Filmgroßindu-
ſtrie mit der Ufa in rege Geſchäftsbeziehungen getreten ſind. Die

Geſellſchaft hat es ſich insbeſondere angelegen ſein laſſen, die
beſten Filme der amerikaniſchen Produktion an ſich zu ziehen,
um neben ihrer eigenen Produktion möglichſt nur Spitzen-
produktion des Auslands in den Verkehr zu bringen.
Die richtige Zuſammenſtellung deutſcher mit den beſten ameri-
taniſchen Filmen hat die erforderliche Vielſeitigkeit für das Ver
leihgeſchäft verbürgt und eine angemeſſene Verwertung der
beiderſeitigen Produktion erleichtert, ſo daß damit gerechnet
werden kann, daß die Ufa auch in Zukunft in der Produktion
an der Spitze der europäiſchen Filminduſtrie
marſchieren wird. Dieſe ſtarke Entwicklung und der dadurch
bedingte Ausbau aller Organiſationen der Geſellſchaft, insbeſon
dere aber der Wunſch der Geſellſchaft, für ihre Produktion auch
in den Vereinigten Staaten, dem größten Markt der Welt, eine
feſte Abſatzgrundlage zu ſchaffen, hat dazu geführt, ein koope-
ratives Abkommen mit einem erſten amerikaniſchen
Konzern, der Univerſal Pictures Corporation in
New-York, abzuſchließen, das in ſeiner Auswirkung auch
den weiteren Ausbau und die weitere Kräftigung der europäi-
ſchen Poſition der Ufa als Richtlinie hat. Eine im Zuſammen
hang mit dieſem Abkommen für zehn Jahre feſt abgeſchloſſene
Anleihe von 15 Millionen Mark, welche mit durch
ſchnittlich 84 Prozent verzinslich iſt, wird die Finanzlage der

Geſellſchaft alsbald konſolidieren.
Entſpannung der finanziellen Lage der

ſellſchaft kommt irgendeine
nicht in Betracht.

Ueverfr

Regierung hat einen Geſetzentwurf zur
abbaues ausgearbeitet, der einer
Recht einräumt, alle Betriebe und Unte
berechtigte Gewinne hin zu kontrollieven.
das Recht der Bucheinſicht im weiteſten

mit Gefängnis oder mit Geldſtrafen
gegahndet werden.

Bierbrauerei- Geſellſchaft
Der im Geſchäftsjahr 1924/25 ergzielte R

Dividende von
2 Prozent auf die Stammaktien und
Vorzugsaktien. Zu Abſchreibungen ſollen

beſonderen Kommiſſion

widerhandlungen gegen die Beſtimmungen
bis

vorm. Gebr. Lederer,

Vorſchlag der Verwaltung folgendermaßen
14 Prozent auf die Vorzugsaktien,

Hierzu ſei bemerkt, daß die
Geſellſchaft auch durch

die eigenen Einnahmen in abſehbarer Zeit geſichert erſcheint.
Nach dem Jnhalt des Abkommens mit der amerikaniſchen Ge-

emdung der Ufag

Preisabbaumaßnahmen auch im Ausland. Die däniſche
Förderung des Preis

das
rrehmungen, auf un-

Die Kommiſſion ſoll
Umfange haben. Zu-

des Geſetzes ſollen
zu 100 000 Kronen

Nürnberg.
ein gewinn ſoll auf

verteilt werden:

6 Prozent auf die
212 994 M. verwendet

werden, während 20000 M. der Grunderwerbsſteuerrücklage und
v 000 M. dem Delkrederekonto überwieſen werden.
noch verbleibende Reſt in Höhe von 22 808 M. wird vorgetragen.

Der dann

ne

Von der Dresdner Bant, hier iſt der Antrag
geſtellt worden Reichsmart 200000. neue Aktien Schneiderin

empfiehlt ſich in u. außer dem
Hauſe. Leſſino ſtr. 14 pt. r.

Junaes Mädchen, 18 Jahre
alt, ſucht Lehrſtelle als

Friſenſe.
Angebote unter A. H. 3455
an die Geſchiftsſtelle d. Zig.

Dame
beſter Kretſe, Waiſe, 34 Jahre
alt unabhängig in d. Haus
hattführ ung verietr und gern
tatig, genötigt den eig. Haus
halt aufzuldſen. ſucht zum
1. Jan 1926 Siellung als
Kausdame od. Stütze
in vur jutemn Hauſe. Gefl.
Offert m. A. L. 3459 andie Geſchäfts ſt. dieſes Blart.

2B z. ehrl. fleiß Madchen
ſuch Kufwartung
v. 10 Uhr an auch Aushilfe
od and Beſchäfrigung. Off.
unt A. D 3451 an die
Geſchäft sſtelle dieſer Zeitung.

Suche für mein Mundel,
16 J. alt eine Lehrſtelle als

Scholarin
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Halle, 27. November.

Weihnachtsmarkt des Halliſchen
Hausfrauenbundes

Die Adventszeit lockt mit grünen Tannen, glitzernden VLicht-
lein und Pfefferkuchen die märchenhafteſten Genüſſe herauf.
Wie ſchön duftet es bis auf die Straße, wenn man an einer
Honigkuchenfabrik vorbeigeht, und heimlich vegt ſich der Wunmnſch:
„Jch möchte ſchon einmal hineinſchauen in die Weihnachtsſtube,
einmal d. Weihnachtsmann ſehen und einmal in Glanz und
Licht die Herrlichkeiten ſchauen, die das Weihnachtsfeſt bringen
wird.“ So kommt am 1., 2. und 3. Dezember in das
Neumarkt-Schützenhaus! Dort grünen die Tannen,
dort ſchreitet der Weihnachsmann, dort duftet es nach Honig-
kuchen und Aepfeln, dort tanzen die Puppen und marſchieren
die Soldaten, dort ſtrahlt er Adventsſtern und glänzen die
Kerzen am grünen Adventskranz! Dort iſt

der Weihnachtsmarkt des Halliſchen Hausfrauen-Bundes!
Auch für die Mutter gibts zu ſchauen, was für den Weih

nochtstiſ h paſſen könnte und doch nicht den Beutel zu leer macht:
ein gutes Buch, ein neuer Kalender, ein warmer Schal, etwas
Gehäkeltes oder Geſticktes, das ihr die Mühe der Eigenarbeit ab
nimmt und dabei die Heimarbeit des Mittelſtandes unterſtützt,
was es Neue- für die Küche gibt und was der Halliſche Haus
frauenbund ſeinen Mitgliedern an wohlfeilen Waren vermittelt.

Wer müde iſt vom Schauen, kann ſich an feſtlichen Tiſchen
erquicken und geht dann in den Nebenräumen zur

Sonderausſtellung von Wohnzimmern, Schlafzimmern
und Küche.

Sieh dir die Möbel an! Sie ſind praktiſch gearbeitet, aus gutem
Holz, ſie verbinden Nützlichkeit mit Schönheit und Wohnlichkeit
mit ſparſamen Mitteln. Sie ſind zweckmäßig angeordnet und
für viele Wünſche verwendbar. Sie ſollen das Heim behaglich
er und der Hausfrau die Mühe des Wirtſchaftens er

ichtern.
Drum kommt und ſeht, wir ſind bereit:
„Die HausfrauSchau der Weihnachtszeit!“

Gefaßte Ausreißer e
Am 24. d. M. ſind aus dem Naumburger Strafgefängnis zwei

Gefangene entwichen. Der eine von ihnen war 20, der andere
28 Jahre alt. Dieſer hatte beſonders eine Reihe ſchwerer Dieb
ſtähle auf dem W In der Nacht gelang es der Poligen, beide
Männer zu faſſen, ſo daß ſie ſich nur zwei Tage der Freiheit er
freuen konnten. Dagegen ſind die aus dem hieſigen Kirchtor
gefängnis ausgebrochenen Gefangenen noch immer nicht ermittelt.

Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, auch den zweiten Für-
ſorgezögling, deſſen Komplize vor einigen Tagen gefaßt wurde,

leichfalls wieder hinter Schloß und Riegel zu ſetzen. Auch dieſesBürſchchen iſt kaum 16 Jahre alt. Die beiden haben nachweislich

eine gange Reihe Ladenkaſſendiebſtähle und Einbrüche in Schreber-
gärten ausgeführt. Sie werden wieder der Anſtalt Seyda zuge-
führt.

Drohender Konflikt in den mitteldeutſchen Reichs
bahnbezirken

Von der Bezirksſtelle Magdeburg des Einheitsverbandes
der Eiſerbahner wird geſchrieben

Auf einer Konferenz verantwortlicher Eiſenbahner wurde
folgender Beſchluß gefaßt: Die geradezu unverſtändliche Ver
ſchleppung einer Erhöhung der troſtloſen Einkommensverhält
niſſe der Arbeiter und Beamten bei der deutſchen Reichsbahn
hat die verantwortlichen Funktionäre der Reichsbahnbezirke
Kaſſel, Erfurt, Frankfurt, Halle und Magdeburg veranlaßt.
in einer Konferenz am 21. November in Eiſenach gemeinſam
Stellung zur gegenwärtigen Situation zu nehmen. Jm vollen
Bewußtſein der Schwere eines drohenden Verkehrskonfliktes
wurden ſehr weittragende Beſchlüſſe gefaßt. Die Konfereng hat
dem Vorſtand des Einheitsverbandes der Eiſenbahner Deutſch
lands von ihrem Vorgehen Mitteilung gemacht, und erwartet,
daß dieſer dem Reichsarbeitsminiſter als auch den politiſchen
Parteien über den Ernſt der Lage ſofort Jnformation gibt.

Die Neuregelung des Mieterſchutzes
Berlin, 26. November.

Der Reichsrat hielt am Donnerstag eine öffentliche Vollſitzung
ab. Der weſentlichſte Punkt der Verhandlungen war der Geſetz
entwurf zur Aenderung des Mieterſchutzgeſetzes, der die Ausſchüſſe
des Reichsrats ſchon längere Zeit beſchäftigt hat. Nach der Form,
die der Entwurf durch die Beſchlüſſe der Reichsratsausſchüſſe er
halten hat, wird eine

weitere Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft
eintreten. Der wegen Zahlungsverzugs auf Räumung Verklagte
ſoll künftig nur bis zur Verhandlung vor der erſten Jnſtanz das
Räumungsurteil abwenden können. Die Klage auf Aufhebung
eines Teiles des Mietvertrages wird jetzt zugelaſſen. Ferner ſoll
es künftig ſo gehalten werden, daß, wo das eigene Jntereſſe des
Vermieters die Aufhebung des Mietsvertrages erfordert. jetzt nur
ein „ausreichender“ Erſatzraum genügen ſoll. während früher ein
„angemeſſener“ geſtellt werden mußte. Von der Stellung eines
Erſatzraumes kann abgeſehen werden, wenn ſich für den Mieter
daraus keine unbillige Härte ergibt. Bei böswilligem Verhalten
des Mieters ſoll es überhaupt keinen Erſatzraum mehr Sie
daß in ſolchen Fällen je nach dem Landesrecht durch polizeiliche
Maßnahmen dafür zu ſorgen wäre, daß einem böswilligen Mieter,
der aus ſeiner Wohnung entfernt wird, das notdürftige polizeiliche
Obdach gewährt wird Für Büro- und gewerbliche Räume iſt
die Zuweiſung eines Erſatzraumes jetzt auf den einzigen Fall be
ſchränkt worden, daß der Mieter nachweiſt, daß dringende öffent-
liche Jntereſſen gefährdet ſind. Für Untermieterverhältniſſe ſoll
Mieterſchutz künftig nur noch dann beſtehen, wenn es ſich um
Wohnräume handelt, in denen der Untermieter eine eigene Wirt-
ſchaft oder eigenen Haushalt führt. Bem Privatmietern in öffent-
lichen Gebäuden ſoll künftig möglich ſein, daß ein ſolcher Privat
mieter die Wohnung verlaſſen muß, ohne daß ihm vom Gericht ein
Erſatzraum zugeſprochen wird.

Die Geltung des Muieterſchutzgeſetzes, das am 1. Juli 1926
ablaufen ſollte, iſt

bis 1. Juli 1927 verlängert
worden. Jm Plenum des Reichsrates gab der bayeriſche Geſandte
eine Erklärung ab. wonach Bayern im gegenwärtigen Zeitpunkt
aus wirtſchaftlichen, ſozialen und politiſchen Gründen einer ſo weit
gehenden Lockerung der Mieterſchutzgeſetzgebung nicht zuſtimmen
könne, da zu der vorhandenen Wohnungsnot noch die Gefahr einer
großen Obdachloſigkeit käme. Eine ähnliche Erklärung ab der Ver
treter Heſſens ab Die Vorlage wurde gegen die Stimmen von
Bayern und Heſſen angenommen.

—-x-—v—xv—v—-v—-v—----——-

1. Beilage zur Halleſchen 5Seitung

Es war um die Zeit, da das Licht einer neuen Lehre don
Wittenberg in alle Welt ausſtrahlte und ſich in ſeiner ganzen
Klarheit oder Verzerrtheit in den Herzen der aufhorchenden
Menſchen widerſpiegelte. Mancher Strahl von Luthers leuch-
tendem Wort mag auch in die Seelen Halleſcher Bürger gefallen
ſein, und in dem und jenem Hauſe alter ſtolzer Patrigzier und
Salzjunker die Gemüter durchſonnt haben. Am Trödel wohnten
ſie alle, die vornehmen Bürgergeſchlechter, in den buntbemalten,
balkengeſchmückten Fachwerkbauten. Steil reckten ſich die hohen

Giebel wie die Türme der Marienkirche zum Himmel empor,
und die Häuſer ſtanden, mit ihrem vielſtufigen Kragengeſiins
zum Trödelmarkt gewendet, dicht aneinander gelehnt in ſelbſt
bewußter Geſchloſſenheit da. Ernſt und teilnahmslos ſchauten
ſie hinweg über das Treiben auf dem kleinen Marktflecken, wo
die Menſchen kamen und gingen, wo zwiſchen den Händlern und
Käufern ſich die Patrizierfrauen hindurchdrängten, wo die
neueſten Mitteilungen aus aller Welt von Mund zu Mund
weiter wanderten, und wo man ſich von dem kühnen Mönch aus
Wittenberg und ſeinem unerhörten Kampfe, den er gegen Rom
aufgenommen hatte, dies und das heimlich zuflüſterte.

Jahre kamen und gingen, und mit ihnen wanderte das
Leben bergauf und bergab in den altehrwürdigen Häuſern am
Trödel. Es war, als wenn ein friſcher, befreiender Wind durch
die Lande wehte, der das Alte über den Haufen warf. Ueberall
regte ſich ein neuer Geiſt. Und auch die alte Salzſtadt Halle
verjüngte ihr ſteinernes Antlitz. Schon längſt war man daran
gegangen, die Stadt, vor allem den Markt zu erneuern, und den
Geſchlechtern auf dem Trödel erſchien ihr ſeit Generationen er-
erbtes Heim, ihre Patrizierburg nicht mehr zeitentſprechend. Sie
waren nach und nach ausgewandert aus jenen lauſchigen

Der Halleſche Trödel
Sonnabend 28 November 1925

Winkeln und hatten ſich in neuen prächtigen Häufern der Stadt
niedergelaſſen.

Andere Menſchen waren am Trödel eingezogen und hatten
die ſtillen Mauern mit neuem Leben erfüllt. Mit ihnen wan-
delte ſich auch das Bild auf dem kleinen Marktflecken. Es war
hier nun nicht mehr der Treffpunkt vornehmer Käufer; ein leb-
haftes Feilſchen und lautes Handeln ſcholl durch die Straße, Tag
für Tag, Jahr für Jahr. Der Markt war zum Trödel- und
Tandelmarkt herabgeſunken.

Raſtlos flohen die Jahre dahin und brachten einen neuen
Wandel. Auf dem Trödel wurde es ſtiller und ſtiller, die Ver
kaufsſtände waren verſchwunden. Nebenan auf dem Markte
boten die Händler die Waren jetzt feil. Der Trödelmarkt hatte
ausgeſpielt in ſeiner Bedeutung.

Und jetzt nach vierhundert Jahren Der Trödel iſt nichts
mehr als ein Stück Alt- Halle. Noch ſtehen wenige altersſchwache
Häuſer, die viele menſchliche Schickſale überdauerten, und, wenn
es ſtill in nächtlicher Stunde iſt, dann kniſtern und flüſtern ſich
die rauchigen ſchwarzen Balken alte Geſchichten aus einer ſtolzen
Vergangenheit Zeit zu. Aber ihrer werden es immer weniger.
Ein hoher Giebel um den andern iſt unter dem Stemmeiſen und
der Zimmermannsaxt geſunken. Die Neuzeit verlangt ihre
Rechte und entfernt, was nicht mehr lebensfähig iſt.

Unſer Bild zeigt den Abbruch eines jener alten Gemäuer,
die Generationen Halleſcher Familien erſtehen und vergehen ſahen.
Wie lange wird es noch währen, dann iſt alles, was am Trödel
an die Vergangenheit gemahnt, in Schutt und Aſche geſunken.
Und dort, wo das Alte ſtürzte, hat ſich die Gegenwart eingeniſtet,
die kaum noch etwas weiß von dem, was einſt am alten Trödel

war R.
Die Wohnungszählung in Halle
Am 3. Mai 1925 hat als Vorzählung zur Volkszählung, die

am 16. Juni 1925 vorzunehmen war, eine Wohnungszählung
ſtattgefunden. Seither ſind zahlreiche Ergevniſſe der Bearbei-
tung gewonnen worden, von denen im folgenden einige der wich-
tigſten in kürzeſter Form mitgeteilt werden:

Die Zahl der bebauten Grundſtücke in Halle betrug am
3. Mai 1925 8464. Gegenüber den im Jahre 1910 (der
letzten Vorkriegszählung) ermittelten 7120 Grundſtücken iſt deren
Zahl alſo um 1344 geſtiegen.

Die Zahl der Wohnungen erreichte 50 820 bewohnte und 181
leere Wohnungen,

zuſammen 50 951 Wohnungen,
während 1910 43 381 beſetzte und 567 leere Wohnungen, zu-
ſammen 43 948 Wohnungen, gezählt worden waren. Die
Wohnungszahl hat alſo um 7003 Stück zugenommen.

Wenn wir die bei den entſprechenden Volkszählungen er
mittelte Einwohnerzahl zum Vergleich heranziehen, um die durch-
ſchnittliche Beſetzung der Wohnung in 1910 und in 1925 zu kenn-
zeichnen, ſo entfielen in 1925 auf die 50 820 beſekten Wohnungen
193 724 Bewohner oder 3,81 Bewohner pro Wohnung, 1910 da-
gegen auf die 43 38. beſetzten Wohnungen 180 843 Bewohner
oder 4.17 Bewohner pro Wohnung.

Die Beſetzung der Wohnung hat ſich alſo durchſchnittlich ver
ringert. Das hängt mit 2 ſehr verſchiedenen anderen Er-
ſcheinungen zuſammen: einmal iſt die Haushaltungsgröße ge
ſunken und zweitens die Wohnungsgröße

Die Hausßaltungs-Kopfzahl betrug 1910 4,17 KHöpfe, in 1925
aber 3,43 Köpfe, ein Beweis, daß ſich vor dem Weltkriege die
Haushaltungen nicht in einer Wohnung zuſammendrängen
mußten lin abſoluten Zahlen ſtanden ſich 43 33891 Wohnungen
und 43 418 Haushaltungen gegenüber), während in 1925
in den 50 820 Wohnungen 56 515 Haushaltungen untergebracht

waren.
Die Räumezahl vro Wohnung iſt von durchſchnittlich 4,12

Räumen im Jahre 1910 (einſchl. Küche) auf 3.99 Räume in 1925
zurückgegangen. Zahlenmäßig iſt dieſe Verkleinerung nur un-
bedeutend, aber in Wirklichkeit wirkt ſie viel ſtärker durch den
Umſtand, daß die über die Wohnungszahl hinagusreichende Haus-
baltungszahi, das ſind 5695 Haushaltungen die Küche mit ebenſo
vieſen Haushaltungen als Raum teilen müſſen, ſoweit nicht in
bisher reinen Wohnräumen ſogen. Hochgelegenheit geſchaffen iſt.
ſo daß alſo mehr als 11000 Haushaltungen in Halle gegenwärtig
nicht voll über eine Küche verfügen, d. h. ziemlich genau 34 aller
Haushaſtungen.

Sehr beachtenswert iſt
die Verſchiebung der Wohnungsgrößenklaſſen

von 1910 auf 1925. Stellen wir die beſetzten Wohnungen in
beiden Jahren nach der Zahl der Räume (Zimmer einſchl.
Küche) gegenüber, ſo gab es Wohnungen mit:

1910 1925
1 Wohnraum 1 070 9822 Wohnräumen 3 087 3 774
3 16 074 17 8096a 10 441 13 5175 5 586 7 1706 83 031 8 4897 1 669 1 9048 974 10219 580 50510 304 22811 und mehr Wohnräumen 565 334

zuſammen: 43 381 50 820

Die Kleinwohnungen (mit 1--4 Räumen) haben alſo allein
um 5497 Stück zugenommen, die Mittelwohnungen (mit 5 und
6 Räumen haben ebenfalls eine itattliche Zunghme um 2042
aber die größeren und Großwohnungen haben trotz der Geſamt-
zunahme der Wohnungszahl um über 7500 Stück in dieſem Zeit
raum abſolut abgenommen, und zwar von 4092 auf 39092
Stück, alſo gerade um 100 Großwohnungen. Demgemäß hat das
Verhältnis dieſer drei Wohnungsgruppen folgende Verſchiebung
erfahren; es gehörten zu den

Klein Mittel Großwohnungen
1910 70,7 2 19,8 96. 9,5 251925 71,2 20,9 96 7,9

Tödlicher Unfall. Der Fabrikarbeiter Otto Speck fiel
auf der Ammendorfer Papierfabrik in einen Kanal, der die heißen
Abwäſſer ableitet, wobei er ſich ſchwere Verbrennungen zuzog.
Seine Verletzungen waren ſo ſchwer, daß er im Bergmannzstroſt
ſtarb. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau mit ſechs Kindern.

Zwei Zuſammenſtöße. Geſtern gegen 11,25 Uhr vormit-
tags ſtieß in der Delitzſcher Str. am Bahnhofsvorplatz ein Ge
ſchäftskraftwagen mit einem Motorradfahrer zuſammen. Der
Motorradfahrer erlitt erhebliche Verletzungen am Knie und
Konf und wurde von dem Geſchäftskraftwagen ſeiner Wohnung
zugeführt. Am Nachmittag ſtießen an der Ecke Berliner
Julius Kühnſtr. ein Perſonenkraftwagen und ein zweiſpänniger
Tafelwagen zuſammen. Der Beſitzer des Fuhrwerks wurde
durch den Anprall vom Wagen geſchleudert und erlitt Rippen-
und Schulterquetſchungen. Die Pferde kamen mit leichten Haut-
abſchürfungen davon.

Der neue Bahnhofswirt. Als neuer Pächter der Bahn-
hofswirtſchaft Halle wurde aus einer großen Zahl von Bewerbern
der Bewirtſchafter des Bahnhofs Chemnitz-Süd, namens
Bettenhauſen, gewählt. Die neue Pacht beginnt am
1. Januar 1026.

Wahlbezirksänderung. Wir weiſen unſere Leſer darauf
hin, daß die Wahlbezirke zur bevorſtehenden Provinzigllandtags-
wahl zum Teil geändert worden ſind. Es liegt daher im Jn-
tereſſe jedes Wählers, ſich in der am vergangenen Sonntag in
ſämtlichen Zeitungen veröffentlichten amtlichenf Bekanntmachung
oder in den Anſchlag an den Plakatſäulen über den zuſtändigen
Wahlbezirk zu vergewiſſern.

Die letzte große Wahlverfammlung des Nationalen Ord-
nungsblockes (Liſte 13) findet am Sonnabend abend 8 Uhr im
Thaliaſaal ſtatt. Fs ſprechen: Hauptmann a. D. Jüttner über
„Der Frontſoidat an die Front im Jnnern“ und Dr. Carlsſon
über „Um die Zukunft der Provinz Sachſen“. Eintritt frei.
Freie Ausſprache.

Ein Kirchenmuſikabend in der Moritzkirche findet wieder
bei freiem Eintritt am kommenden Sonntag 8 Uhr ſtatt. Geſang:
Frl. M. Schomburg; Orgel: A. Wieber.

„Hohenzollernhof.“ Freitag findet im grünen Saal Geſell
ſchaftsabend mit dem beliebten Wenskat- Orcheſter ſtatt.

Prrlangen ſie aſe hReue Doppelpochumng. Preis 55P.
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Unſere ſtädtiſchen kaufmänniſchen Lehranſtalten
Vor einem Kreiſe intereſſierter Väter und Mutter ſprach

ſtern abend Berufsſchuldirektor Göll über die verſchiedenen
iſchen kaufmänniſchen Lehranſtalten. Bekanntlich haben wir

unſerer Stadt einmal die Pflichtberufsſchule, die die Aufgabe
hat, bei der beruflichen Ausbi! dung von jungen Leuten zwiſchen
14 und 18 Jahren mitzuwirken. Die Schulpflicht beginnt am
ſechſten Tage nach dem Eintritt in den Gewerbebetrieb und
dauert in der Regel drei Jahre. Daneben beſtehen freiwillige
Abendkurſe, die entweder ein halbes oder ein ganzes Jahr dauern
und unter ſehr günſtigen Bedingungen eine Vorbereitung auf die
öffentliche und Höhere Handelsſchule darſtellen. Eine Semeſter
Wochenſtunde koſtet hier nur 1,50 Mark. Allerdings empfiehlt es
ſich, daß der einzelne von dieſen Abendkurſen nicht zu viele neben
einander belegt. Eine weiſe Beſchränkung iſt vielmehr am Platze.

An dritter und vierter Stelle ſind dann die öffentliche
Handelsſchule und die Höhere Handelsſchule zu nennen. Die
öffentliche Handelsſchule ſetzt den erfolgreichen Beſuch einer
Volksſchule oder einer Mittelſchule bis zur zweiten Klaſſe vor-
aus. Unter Umſtänden iſt es ſogar möglich, daß Kinder, die nur
bis zur zweiten Klaſſe der Volksſchule gekommen ſind, wenn ſie
in der Pflichtberufsſchule gute Leiſtungen aufweiſen, ſpäter in
die öfſfent iche Handelsſchule eintreten. Die öffentliche Handels
ſchule dauert ebenſo wie die Höhere Handelsſchule ein Jahr, ſie
hat zuſammen 30 Wochenſtunden, das Schulgeld koſtet 126 Mark.
Der erfolgreiche Beſuch einer Handelsſchule befreit vom gewöhn-
lichen Unterricht der Pflichtberufsſchule.

Endlich die Höhere Handelsſchule. Sie ſetzt als Aufnahme
bedingung voraus das Reifezeugnis für Oberſekunda bzw. Schluß-

zeugnis des Lyzeums. Das Reifezeugnis einer Mittelſchule ge-
nügt, wenn im Deutſch, Rechnen und einer fremden Sprache das
Prädikat „gut“ vorhanden iſt. Auch der erfolgreiche Beſuch der
öffent! ichen Handelsſchule gilt in Ausnahmefällen als aus-
reichend. Die Höhere Handelsſchule darf nicht mit der Handels
hochſchule verwechſelt werden, ebenſo wenig mit den in unſerer
Stadt üblichen Handelshochſchulkurſen. Es iſt vielmehr ihre Auf
gabe, auf den Beſuch der Handelshochſchule vorzubereiten. Augen-
blicklich ſind die Dinge noch nicht völlig geklärt. Es wäre
wünſchenswert, daß die Höhere Handelsſchule auf zwei Jahre
ausgedehnt wird. Daran ſoll ſich die einjährige Wirtſchafts
oberſchule anſchließen, die dann mit dem Reifezeugnis ab
ſchließt, ſo daß alſo der Uebergang zur Handelshochſchule ge-
ſichert iſt. Vorläufig iſt es noch ſo, daß man nach einjährigem
Beſuch der Höheren Handelsſchule mindeſtens zwei bis drei
Jahre kaufmänniſch tätig geweſen ſein und ſpäteſtens 4 Semeſter
vor der kaufmänniſchen Diplom- Prüfung die Erſatz-Reifeprüfung
beſtanden haben muß.

Jn der Ausſprache die ſich an den Vortrag anſchloß,
wurden verſchiedene Einzelfragen beantwortet. Direktor Göll
ſtellte in Ausſicht, auch in Zukunft ähnliche Vorträge zu halten,
damit die ſonſt unvermeidlichen Fehler in der Frage der Berufs
beratung vermieden werden.

50 Jahre im Dienſt. Der Werkmeiſter in der Cröll
witzer AktienPapierfabrik Karl Jäger heute ſein 50jäh-
riges Arbeits-Jubiläum. Herr Jäger iſt ſeit 27. November 1875
ununterbrochen in ſeiner Dienſtſtelle und hat ſich bis zum Werk
meiſter emporgearbeitet. Der Jubilar wurde durch je ein Di-
plom der Jnduſtrie- und Handelskammer und des Vereins Deut-
ſcher Papierfabrikanten geeihrt. Von der Direktion, den An-
geſtellten und Arbeitern wurden ihm namhaſte Geld und andere
Geſchenke zuteil.

Geſchäftsjubiläum. Morgen Sonnabend feiert das Schuh-
warenhaus Ph. Chriſtmann, Gr. Steinſtr. 69, ſein 30jähriges
Geſchäftsjubiläum. Der Gründer der Firma, Herr Ph. Chriſt
mann, erſter Vorſitzender des Reichsverbandes Deutſcher Schuh
warenhändler in Halle, hat das Geſchäft als Fachmann im Laufe
der Jahre immer weiter auf gewiſſenhafter und ſolider Grund-
lage aufgebaut und zur heutigen Blüte gebracht. Ganz beſonders
iſt auch die Spezial- Abteilung Dr. Scholls Fußpflege zu er-
wähnen, wo Herr Chriſtmann jederzeit ein hilfsbereiter Be-
rater iſt.

Der Ortsausſchuß Halle des, Bühnenvolksbundes hielt
eine Generalverſammlung unter Vorſitz des 1. Vorſitzenden
Dr. Carlsſon ab. Der durch Geſchäftsführer Schmidt er-
ſtattete Geſchäftsbericht über das vergangene Spieljahr 1924/25
und über die erſten Monate des neuen Spieljahres ergab ein
äußerſt günſtiges Bild von der Entwicklung der Bühnenvpolks-
bundbewegung in Halle. Die Theatergemeinde des B. V. B. hat
für das neue Spieljahr einen ſehr ſtarken Mitgliederzuwachs zu
verzeichnen. Der Mitgliederbeſtand beträgt zurzeit gegen 4000.
Der vorgelegte, durch den beeidigten Bücherreviſor Flamm
geprüfte Kaſſenbericht wurde von der Verſammlung angenommen
und dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. Für das freigewordene
Amt des 2. Vorſitzenden wurde einſtimmig Oberſtudiendirektor
Dr. Michaelis (Franckeſche Stiftungen) gewählt. Aus den
ſachlichen Beratungen über die innere Ovganiſation der Theater
gemeinde iſt als beſonders bemerkenswert die Einrichtung einer

„Laienſpielberatungsſtelle r deren ehren amtliche
Leitung cand. phil. Wiehe, Goetheſtr. 16 (jeden Mrrrwoch
von 5—-7) übernommen hat. Es wird bereits ſtarker Gebrauch
ſeitens der einzelnen Vereine und der Jugendbewegungen von
dieſer Einrichtung gemacht. Beſonders begrüßt wurde es, daß
der Bühnenvolksbund in dieſem Jahre ſeinen Mitgliedern eine
gediegene Zeitſchrift bietet. Für die Wohlfahrtslotterie des
Bühnenvolkebundes konnten in Halle 7000 Loſe abgeſetzt wer
den. Von der Durchführung beſonderer Konzerte wurde ab
geſehen, da auf dieſem Gebiet genügend geboten wurd.

Halleſche Gedenktage
Am 27. November 1290 beſtätigte Papſt Nicolai [V. die Güter,

die Ulrich von Ammendorf dem Jungfrauen- Kloſter
Marienkammer zu Glaucha geſchenkt hatte.

Am 27. November 1692 verglichen ſich die Profeſſoren D. Joach,
Juſtus Breithaupt und Mag. Auguſt Hermann Francke
mit dem Rate „wegen einiger zwiſchen ihnen wegen Lehr
und Leben obgeſchwebten Differentien“.

Am 27. November 1842 wurde Bürgermeiſter Bertram zum
Oberbürgermeiſter von Halle gewählt.

Am 28. November 1475, alſo heute vor 450 Jahren, erließ Erz
biſchof Johann die erſte landesfürſtliche TalOrd
nung für Halle.Am 28. November 1688 „ward ein Bornknecht, Hans Albrecht,
wegen ſeines greulichen Fluchens, nach eingeholten
Urthel und Recht im Thal an den Pranger geſtellt und
drey Jahre des Landes verwieſen.“

Am 28. November 1864 trat die halliſche ProduktenBörſe ins
Leben.

Am 28. November 1912 wurde der SäuglingsPavillon in den
Kliniken eingeweiht, damit hatte Halle die erſte Uni-
verſitätsSäuglingsklinik in Deutſchland.

Pereinsnach, richten
Deutſchnationale Volkspartei,

Auf die morgen, Sonnabend, abends 8 Uhr im Thaliaſaal ſtatt
findende Wahlverſammlung des nationalen Ordnungsblockes wird nochmals
hingewieſen. auptimann Jünner ſpricht. Eintritt frei.

Die Könlgs-Grenadiere. Die Filmvorſtellung findet am Mittwoch, den
2. Dezember, nachmittags 3 Uyr im großen Thaliaſaal für die Jugend und
abends Uhr ſür die Erwachſenen ſiatt. Eingeladen ſind alle national
geſinnien Einwohner und die Veretne und Verbande. Letztere erhalten
weitere Ermäßigung. Sonſtige Preiſe, für die Jugend 30 Pfg., für die Er
wachſenen 50 Pfg. Der Vorverkauf beginnt am Montag, den 30. November,
vorm. 10 Uhr in der Parteigeſchaſtsſtelle, Alte Promenade 10.

Frauenausſchuß. Am Donnerstag, den 3. Dezember, nachm. 4,30 Uhr
findet im „Landesverband“, Leipzigerſitr 17 II, unſere Adventsfeier ſtatt.
Kuchen bitte mitbringen. Karten ſind koſtenlos im Parteibüro abzuholen.

Deutſchnationale Beamtenſchaft. Piontag, den 7. Dezember, abends
8 Uhr in „Mars-la-tour“, Gr. Ulrichſtr. 10, großer Vortragsabend über
„Die Stellung zu den kommenden Beſoldungserhöhungen und zur Beſoldungs-
reſorm“ Eintritt frei. Gäſte willkommen.

Deutſchnationaler Lehrerbund. Montag. den 7. Dezember, abends
s Uhr große Sibung des deutſchnationalen Lehrerbundes im „Haus der Land
wirte“, Franckeſtr. 8Deutſchnationagte Angeſtelltengruppe. Zuſammenkunft Dienstag, den
8. Dezember, abends 8 Uhr im „Landesverband“, Leipzigerſtr. 17 II. Kurzer
Vortrag. Geſellige Unterhaltung.

Große Weihnachtsfeier der Partei am Montag den 21. Dezember,
abends 8 Uhr im oberen Saal des „Stadtſchütenhauſes“. Jeder muß ſich
dieſen Tag freihalten.

Nationaler Ordnungsblock.
Wahl Zur h und Landtagswahl werden noch dringend ehrenamtliche

helſer geſucht.Alle delemigen, welche noch keine Aufforderung erhalten haben, melden
ſich Sonntag. den 29. November, 98 Uhr vormittags im Reſtaurant „Mars-
la-Tour“, Gr. Ulrichſtr. Kranke und gebrechliche Perſonen wollen ſich zwecks
Abholung ſchriftlich oder telephoniſch (6144) melden.

Stahlheim, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Alle Kameraden werden nochmals auſgeſordert, ſich an der letzten großen

Wahlverſammlung ves nationalen Ordnungsbloccs am Sonnabend, den
28. November, abends 8 Uhr im „Thaliaſaal“, bei welcher Hauptmann Jüttner
ſpricht, zahlreich zu beteiligen.

Verein für deutſche Frauenkleidung und Frauenkultur.
Weihnachtsmeſſe im runden Turm der Moritzourg, Eingang

Paradeplatz. Eröſſnung: Sonnabend, den 28. November, 11 Uhr vor
mittags.

Verein heimattreuer Oſt- und Weſtpreußen.
Sonntag, den 6 Dezember, abends 8 Uhr Verſammlung im „Neumarkt

ſchützenhaus“. Für die Weihnachtsbeſcherung Angabe der Kinder erwünſcht.
Sonntag, den 29. November, von 5 Uhr an Herbſtvergnügen des Oſtbundes
im „Hoſjäger“.

L

Verein ehem. Jäger u. Schühzen. Wir weiſen hierdurch
nochmals auf unfer morgen, Sonnabend, abends pünltlich 8 Uhr in er
„Loge zu den 5 Türmen“, Albrechtſtr., ſtattſindendes Wintervergnügen hin
und erwarten zahlreiche Beteiligung. Straßenbahnlinien 3. 5,7 und 8.

BVolfsbühne. Die für die Kinder unſerer Mitglieder angeſetzte,
diesjährige Weihnachtsmärchen- Vorſtellung findet nicht, wie befanntgegeben,
am ſondern erſt am Dienstag, den 15. Dezember, nachmittags 3 Uhr im
„S ad theater“ ſtatt. Der Kartenverkauf zu 0,50, 1 und 1,50 M. hat be
onnen. Außerdem findet am Mittwoch, den 16. Dezember, nachmittags um

Uhr in der „Loge zu den 5 Türmen“, Albrechtſitr., eine KaſperleTheater
orſtellung ſtatt. Karten zu 40 Pfg. in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14.

Harzklub. Mittwoch, den 2. Dezember, abends 8 Uhr, „Aula des
Reformrealgymnaſiums“ (Frieſenſtr.) Lichtbilder Vortrag: „Dornröschen
Queſtenberg, ſeine Schönheit, Romantik, Geſchichte und Mythologie* des
Herrn Fr. Wirth (Wallhauſen a. H.). Eintrittskarten, à 0,50 M. bei Reinh.
Koch, Alte Promenade la, und an der Abendkfaſſe.

Mangelnde Opferfreudigdett bei den Provinzial
de g Landtags Wahlen

e ichtigkert der Prov.Landt len ſt ebenſo bekannt wie die Tatſache, daß Wahlen Die a
tätigkeit, die von dem hieſigen Wahlgusſchuß des Narionalen
Ordnungsblocks in Halle eingeleitet worden hat geradezu
klägliche Ergebniſſe gehabt. Selbſt größere Firmen, die wohl in
der ſind, die nationale zu unterſtützen. haben gar
keine nur kleinlige Beträge gegeichnet. Wir wollen hoffen,
daß noch in letzter Stunde die Einſicht ſfiegt und der Wahlkaſſe
reichlicher Gelder zufließen. Wir werden nach der Pro Land
tagstwahl auf die Angelegenheit zurückzukorrmen.

Nit „Sumpf und Moraf“ zeigt das C. T. Gr. Mrichſtr.
einen Film, der deutlich zu erkennen gibt, was eine feſte Hand
ß leiſten vermag und wie ſie ſtützen kann, wenn junge, leicht
inmige Männer ſich vetören laſſen, abſeits vom Wege gehen.

Fabrikbeſier Holm (Wilhelm Dieterle) iſt ſolch ein Mann, der
es fertig bringt, den jungen Baron von Trontheim (Walter Sle
zak) wieder zum brauchbaren Glied der menſchlichen Geſellſchaft
zu machen. Wunderſchöne BVilder, prächtige Einrichtungen,
Wilhelm Diegelmanns und Mary Kids bekannt gutes Spiel
ſorgen für eine hübſche Abendunterhaltung. Ganz beſonders an
giehend wird „Die elegante Dame“ für das weibliche Geſchlecht
ſein. Wer bunte Stegan ſehen will, gehe in's „C. T.“, er wird
befriedigt werden! ch die immer gern geſehene Trianon-
Woche iſt intereſſant und reichhaltig. Der zweite Film „Der
Findling von Newyork“ iſt ebenfalls recht unterhaltſam und gutgeſpielt. Der muſikaliſche Teil wirkt, wie immer in dieſem Lidt-

ſpiel-Theater, ſehr gut bietet alſo eine weſentliche Steigerung
des Genuſſes. Nur dürften die einzelnen Bilder langſamer
laufen das wird für den Beſucher bei weitem angenehmer ſein.

Jm C. T. am Riebeckplatz läuft auch in dieſer Woche mit
demſelben großen Erfolge der Studentenfilm „O alte Burſchen-
herrlichkeit'. Jm Bühnenteil, den auch der vom letzten Spielplan
her beſtens bekannte Komiker Richard Schulze beſtreitet, wird ein
wirklich reizender Geſangseinakter vorgeführt. Es gefallen hier
vor allem die Melodien, die von guten Stimmen unter allge-
meinem Beifall zu Gehör gebraht werden. Man hat alſo auch
in dieſer Woche wieder Gelegenheit, in dem ſchönen Theater ein
paar genußreiche Stunden zu verleben.

Verſuchsſender der Funkvereinigung Halle e. V. Welle
300. Sonntag, den 29. November: 10--11 Uhr vorm. Haus-
kapelle. Marſch der Prieſter aus „Athalia“ von Mendelsſohn.

Phantaſie aus „Troubadour“ von Verdi. Steuermannslied
und Matroſenchor aus „Der fliegende Holländer“ von Wagner.
Serenade von Ch. M. Wider. Schattenſpiele. Nibelungen-
marſch. 3--4 Uhr nachm. Klavierkonzert. Am Ritterpiano
Herr Fr. Bernhardt.

Lerdz gert Sender
Sonnabend, den 28. November.

Wirtſchaftsrundfunt 0 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten Wolle und Baum
wollpreiſe; amerik Metallmeldungen des Vorabends 3.30 Uhr: dito Deviſen,
Baumwolle, Landwirtſchaſt, Berliner Metalle am. nd Del Notiz. 4,45
bis 5 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus 6 Uyr: Wirtſchaftsnachrich
ten: Wiederholung von 3,30 Uhr 25 Uhr: A. Fortſetzung ür Baum-
wolle und Landwirtſchaft und Mitteilungen des Leipziger Meßamts für
Handel und Jnduſtrie,

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr: Was die
eitung bringt 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
resden Magdeburg und Weimar 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld

Phonola 12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen 1.15 Uhr: Preſſe und Börſen-
bericht. 4—-4.45 und 5--5,30 Uhr Nachmittagskonzert des Leipziger Rund
funforcheſters. 6,30—6,45 Uhr Funkbaſtelſtunde. 75-7,30 Uhr Vorleſung aus
engliſcher Proſadichtung: Miß Elizabeth Harper: Zoſeph Conrad, Tales
of Hearſay Tauchnitz Edition vol. 4674). 7,30--8 Uhr: Vortrag Hans
Dilling: „Einführung in die Oſtwaldſche Farbenlehre“. 3. Teil: Die
Theorie der bunten Farben“,

15 Uhr; Aus dem Land Tirol. 1. Tiroler Ländler. Rundfunk
orcheſter. 2. Franz Joſ. Koſler: Der Tod des Bergnarren. Prof. Ad.Winds 3. Tiroler Walzer. Rundfunkorcheſter. 4. Karl Schönherr; Die
erſte Beichte. Prof. Ad. Winds. 5. Jodler. Rundfunkorcheſter. 6. Kärl
e Raufer. Prof. Ad. Winds. 7. Tiroler Plattler. Rundfunk

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſeberi und Sportfunſdi
Darauf Tanzmuſik bis 11,30 Uhr, ausgeführt vom Leipziger n

m

Der Einkauf von
Vhren, Gold und Silberuwaren

ist eine Vertrauenssache. Diese Artikel kaufen Sie in all-
bekannte Güte u Sehr billig in nur bewährten Oualitäten bei

Amand CDeiss, Halle a. S.,
Größte Auswahl in Verlobungsfengen.

all h KenErſtes Konzert des CLehrergeſangvereins
Der Halleſche Lehrergeſangverein, der in dieſem Winter auf

ſein 30jähriges Beſtehen zurüdblicken darf, beginnt immer mehr
als hocheinzuſchätzender Faktor in den Vordergrund des Halleſchen
Muſiklebens zu treten und hat dies nicht zum mindeſten der
glſti en und muſikaliſchen Führung ſeines Leiters Profeſſorr Ka hlwes zu danken.

So trat der Lehrergeſangverein geſtern im Dom mit einem
Konzert großen Stils an die Oeffentlichkeit, welches ſchon allein
durch ſeine Bedeutung als Totenfeier für die Verſtorbenen wert-
vollſies Gepräge erhielt. Jm Mittelpunkt des Ganzen ſtand das
Requiem für Männerchor, Altſolo, Kinderchor und Orheſter
von Hugo Kaun, dem jetzt über 60 Jahre alten Berliner
Meiſter, der erſt kürzlich durch die Uraufführung einer Oper von
ſich reden machte und hier in alle hauptſächlich als Männerchor
und Liederkomponiſt bekannt ſein dürfte. Das Requiem machte
einen erhebenden, ja überwältigenden Eindruck. Der Komponiſt
hat es meiſterhaft verſtanden, dem ergreifenden Pathos im ur
eigenſten altgriechiſchen Sinnel des l. Teils wie dem von
gläubiger Zuverſicht und frohem Hoffen erfüllten 2. Teil voll
gerecht zu werden. Bei aller Freiheit und Kühnheit in der Modu
(ation, bei größter Beherrſchung moderner Jnſtrumentationskunſt

eht er über die Grenzen des Aeſthetiſchen nie in befremdender
eiſe hinaus. Das gerade unſerer modernſten Muſik ſo

mangelnde melodiſſhe Element herrſcht vor und kommt an den
ruhigeren Partien und Soloſtellen zu vollſtem Rechte. Daneben
findet man eine hohe Begabung für das gefühlsmäßige Erjaſſen
und die muſikaliſche Auslegung jeder Stimmung, die ſowohl in
der Melodik wie Harmonik, durch das Orcheſter untermalt, auf
das natürlichſte zum Ausdruck kommt. Wie wundervoll wirkte
zum Beiſpiel am Schluß des bewegten Chors „Herr, ſieh' unſere
Schmach der ruhige Tee des „Herr, warum willſt du uns
h gar vergeſſen“! Wie meiſterlich und überzeugend wahr iſt der

hor „Wie liegt die Stadt ſo wüſte“ getroffen wie ergreifend
und von tiefſter Jnnerlichkeit getragen iſt das „O Tod, wie bitter
biſt du“ erfaßt und dann ſchließlich der von höchſter, friedvollſter
Verklärung erfüllte Schluß. Nicht zu vergeſſen ſei noh die kunſt
volle Fuge „Denn der Herr iſt groß mit dem von einem Knaben-
chor quasi als eantus firmus intonierten Choral „Jeſus, meine
Zuverſicht“.Neben dieſem Requiem, das den übrigen bedeutenden dieſer
Gattung (vor allem denen Cherubini, Mozarts und Brahms')

ohne Bedenken an die Seite geſtellt werden konn, ſtand als wei
teres modernes Werk der „Totenmarſch“ Siegmund von
Hauſeggers für Männerchor, Baritonſolo und Orcheſter, der
trotz aller imponierender Ausdrucksmomente ein wenig äußerlich
wirkte, wenn auch zugegeben werden muß, daß die Realiſtik des
Textes auch auf die muſikaliſche Darſtellung abfärben mußte.
Taß man zwiſchen dieſe beiden modernen Schöpfungen Beet-
hovens „An die Hoffnung“ (aus Tiedges Urania) für
eine Singſtimme und Orcheſter (eingerichtet von Julius Spengel)

eſtellt hatte, bot infolge der Schli-htheit und doch überzeugenden
ärme dieſes Werkes einen angenehmen Kontraſt.

Prof. Dr. Rahlwes hatte ſich mit größter Liebe und der
ihm eigenen hochmuſikaliſchen Auffaſſungésgabe der drei Werke
angenommen und brachte eine voll abgerundete Aufführung her-
aqus. Jn überlegener Weiſe meiſterte er den umfangreichen
Apparat von Chor und Orcheſter und verſtand es namentlich
in den ſchwierigen modernen Werken dieſen zu der ihnen ge
bührenden Wiedergabe zu verhelfen. Der Lehrergeſangverein
zeigte ſich in beſter ſtimmlicher Verfaſſung und folgte in Rhythmilk
und Dynamik mit größter Aufmerkſamkeit ſeinem Leiter. Be
ſonders fiel die muſterhafte Deklamation und die edle, üppige
Klangfülle im Fortiſſimo auf. Für die Altpartie im Requiem
batte ſich Prof. Dr. Rahlwes in Anna Reichner-Feiten
(Berlin) eine Sängerin geſichert, die mit ihrer warmen, blühen-
den, in allen Lagen wundervoll ausgeglichenen Stimme und ihrem
innigen Vortrage höchſte Befriedigung auslöſen konnte. Mit
Kurt Wichmann, Halle, hatte man für das Solo im Toten-
murſch und für das Beethovenſche Werk ebenfalls eine glückliche
Wahl getroffen. Den Begleitpart verſah das St a dttheater-
Orcheſter in beſter Klangentfaltung und feiner Anpaſſung.
Nicht zu vergeſſen ſei noch der Knabenchor aus der Kloſterſchule,
deſſen friſche Stimmen den Choral mit ſicherem rhythmiſchen Ge
fühl zu Gehör brachten.

Möchte dieſes Konzert, namentlich das Requiem, recht vielen
außer der rein muſikaliſchen Erbauung auch das geſchenkt haben,
wovon der zweite Teil dieſes Werkes ſpriſt: Zuverſicht und

Hoffnung! Dr. Alfred Fast.
Florizel von Keuter

Es iſt immer wieder die alte Erſcheinung. die uns heutzu
tage in den Konzertſälen entgegentritt, gähnende Leere überall
dort, wo Muſiker von Format, die dem Publikum wirklich etwas
zu geben haben, ſich unterfangen, unbeſchadet des immer mehr
verflachenden Kunſtgeſchmackes, ernſthafte Muſik zu bieten Mehr
und mehr drängt ſich das artiſtiſche in den Vordergrund; nur

noch die „Wunder“ (vor allem in virtuoſer Hinſichteinigermatzen volles Haus. ber haben in
Jn der Loge der Albrechtſtraße gaben geſtern Florizel von

Reuter und Fritz Weitz mann einen Beethoven-Sonaten-
gbend. Ungewollt drängt ſich hier die Erſcheinung Vaſa
Prihodas zu einem Vergleich mit Reuter auf. Bei Prihoda
wird trotz allen inneren Erlebens das Virtuoſe, das faſt Selbſt
et iſt, in den Vordergrund gedrängt. Und mit der Virtuoſität
teht und fällt die Perſon des Tſchechen. Am deutlichſten trat
das zutage als er Schubert ſpielen wollte und in Wirklichkeit
„Prihoda“ ſpieltel Ganz anders bei Florizel von Reuter; bei
ihm tritt die Perſönlichkeit, die unbeſtreitbar vorhanden iſt,
hinter dem Werk zurück. Die Urkraft des Geſchaffenen wirkt
von ſich aus. Nur ſo konnte Beethoven geſtern zu dieſer Ein
dringlichkeit auf den Hörer geſtaltet werden. Unbeſchadet des
ſubtilen Könnens beider Künſtler war es das Werk, welches die
Hörer zu einem Erlebnis erleſenſter Art fortriß. Nur ſo iſt
Worten beizukommen.

s erſtes wurde das bekannte Opus 12 geboten, das jmerkwürdig kalt ließ. Mag ſein, daß ſich beide Funſie e
zuſammenfinden mußten. Zu einem wirklichen Genuß geſtalteten
ſich die übrigen Songten (Frühlingsſonate, op. 24, F-Dur;
op. 96. G-Dur, und die bekannte Kreuzerſonate). Die Stärke
der Geſtaltungskraft Reuters kam ohne Zweifel in den Adagien
und Scherzis der Mittelſätze am eindringlichſten zur Geltung.
Wenn man ſich erſt an den etwas ſpröden Ton im Forte, der
anſcheinend darairf zurückzuführen iſt, daß der Bogen zu dicht
am Steg angeſetzt wurde, gewähnt hat, Wieb, abgeſehen einiger
„Schlacken“ nichts weiter zu wünſchen übrig. Recht intereſſant
war es auch. den jungen Leipziger Piganiſten Fritz Weitzmann
einmal mit einer größeren Aufgabe betraut zu ſeben. Zwar iſt
ſein Spiel noch etwas farblos, doch ſcheint in ihm, wen nicht
alle Zeichen trügen, ein Begleiter von ſchöpferiſchen Qualitäten
heranzureißen,

Das Publikum ſpendet den Künſtlern ſtarken Beifall.
Heinz Beyer.

Muſtikaliſche Komsödien. Wir weiſen nochmals auf das
heutige Gaſtſpiel im Thaliaſagal (8 Uhr abends) hin. Karten
an der Abendkaſſe

Kolonialakademie. Der nächſte Vortrag findet am
17. Dezember im Auditorium maximum der Univerſität ſtatt, wo
Prof. Römer über die amerikaniſche Landwirtſchaft und ihre Be
ziehungen zur deutſchen Landwirtſchaft auf Grund eigener
Reiſeſtudien ſprechen wird.
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Aus Mitteldeutſchland
Der Doppelmörder Trödelsberger

verhaftet und geſtändig.
Magdeburg, 27. November.

Zu der Morgenmeldung, die wir über den ſenſationellen
Doppelmord im Auto auf der Fahrt von Thüringen zum Harz
brachten, erfahren wir noch folgendes:

Der Doppelmörder Trödelsberger iſt, nachdem er ſchon
einmal der nachforſchenden Polizei entgangen war, bei ſeiner An
kunft in Magdeburg auf dem Hauptbahnhofe verhaftet wor
den. Nach hartnäckigem Leugnen hat er eingeſtanden, daß
er den Chauffeur Dietrich und den Reiſenden Janiki auf
der Chauſſee von Nordhauſen erſchoſſen hat. Er hatte angeblich die
beiden gebeten, ihn im Automobil nach Nordhauſen mitzunehmen.
Das Anſinnen wurde abgelehnt, worauf er die beiden Männer er
ſchoß. Er will dann den einen hinter in den Wagen gelegt und
den anderen zu ſich auf dem Führerſitz mitgenommen haben und

mit beiden durch Nordhauſen nach dem Harz ge
fahren ſein. Zwiſchen Haſſelfelde und Wendefurth will er ſie
im Walde abgeſetzt haben. Die Nachforſchungen nach den Leichen
ſind im Gange.

Straßenräuber am Werk
k. Torgau, 26. November.

Ein Ueberfall wurde in der 9. Abendſtunde des 22. Novem
ber auf der Landſtraße von Beckwitz nach Bennewitz auf einen
des Weges daher kommenden Mann ausgeführt. Mit vorgehal
tenem Revolver wollte man ihn zur Herausgabe von Wertſachen
zwingen. Der Mann hatte aber noch ſo vie! Geiſtesgegenwart,
ſich des Räubers zu erwehren und ihm die Waffe aus der Hand
zu entreißen. Ein Schuß, der ſich dabei entlud, muß den Stra-
ßenräuber eine Verletzung beigebracht haben.

Bei einer Militärübung tödlich geſtürzt.
Halberſtadt, 27. November.

Bei einer Reitübung der 3. Batterie des 4. Artillerieregiments
ſtürzte der Oberfähnrich Ewe vom Pferde. Trug er dabei ſchon
eine erhebliche Verletzung davon, ſo verſetzte das Pferd dem un-
glücklichen Reiter hinterher, ohne daß es verhindert werden konnte.
noch derartig ſchwere Huftritte, daß der Fähnrich an den ſchweren
Verletzungen ſtarb.

Die Gemeinde kann nicht zahlen
Wolfen (Kr. Bitterfeld), 27. November.

In der Gemeinderatsſitzung teilte der Vorſitzende zur größten
Beſtürzung der Anweſenden mit daß die Gemeinde tatſächlich ſeit
einigen Tagen zahlungsunfähig ſen. Man habe nicht einen einzigen
Pfenmg, den man zu den allernotwendigſten Ausgaben verwenden
könne.

Brüder, die ſich lieben
Freckleben, 27. November.

Zu einem ernſten Bruderzwiſt kam es zwiſchen den Gebrüdern
Wilke. Der ältere kam betrunken nach Hauſe und geriet aus
unbekannten Urſachen mit ſeinem Bruder in Streit. Jm Verlauf
des Haders ſchlug der ältere mit einem Stuhlbein ſeinen jüngeren
Bruder dermaßen über den Kopf, daß der junge Mann ſchwer ver-
letzt dem Krankenhaus zugeführt werden mußte.

Der Vater dieſer Brüder hatte ebenfalls in Betrunkenheit ſeine
Ehefrau erſchlagen.

Eine Perwaltungsakademie in Kaſſel
Kaſſel, 26. November.

Die Verwaltungsakademiekurſe wurden mit einer Feier im
Hörſaale der Landesbibliothek eröffnet. Sämtliche Behörden hat-
ten Vertreter entſandt. Regierungsrat Dietrich, der Vorſitzende
des vorbereitenden Ausſchuſſes, legte zunächſt die Zwecke und
Ziele dar, die mit dieſer neuen Bildungsſtätte unſerer Vater
ſtadt verbunden ſind, und der Hoffnung Ausdruck, daß hier
ein Organ geſchaffen ſei, in dem die Bildungsbeſtrebungen der
geſamten Beamtenſchaft ohne Rückſicht auf die Organiſation
verwirklicht werden könnten. Nach einigen Worten des wiſſen
ſchaftlichen Leiters der Kurſe über den geplanten weiteren Aus
bau ſtattete Oberinſpektor Knoth im Namen der Hörer den Her-
ren des vorbereitenden Ausſchuſſes und den Dozenten, die ſich
für das erſte Semeſter zur Verfügung geſtellt haben, den Dank
der Hörer ab. Profeſſor Dr. Honig Göttingen begann ſo
dann mit der erſten Vorleſung.

Das unbeliebte Brückengeld
Eichicht, 26. November.

Das Brückengeld auf der Brücke zwiſchen Karlsdorf und
Eichicht, das bereits Gegenſtand eines Rechtsſtreites war und
namentlich in den Kreiſen der Autofahrer Anſtoß erregt hatte,
wird auf einen Beſchluß des Haushaltsausſchuſſes des Thüringer
Landtages vom 1. April 1926 ab nicht mehr erhoben werden.

Bruckdorf, 25. November. (Kommuniſtiſche Toten
feſtunterhaltung.) Kommuniſtiſche Abendunterhaltungen
haben am Totenſonntage in hieſiger Gegend mehrfach ſtattge-
funden. Aber während ſie ſich, ſoweit wir wiſſen, dem Ernſte des
Tages anzupaſſen verſuchten, enthält das Programm für Bruck-
dorf u. a. einen „Walzer“ als Muſikſtück, neben anderen „Pot
pourris“, die gewiß nicht Trauermärſche waren. Wir wiſſen, daß
ſogar Kommuniſten dieſes Programm nicht gebilligt haben, weil
es der Stimmung des geſamten Volkes an dieſem Tage nicht ge
recht wird. Darüber hinaus müſſen wir fragen: War dem betr.
Amtsvorſteher der Miniſterialerlaß über Veranſtaltungen an
dieſem Tage nicht bekannt? War ihm nicht bewußt, daß alle, die
noch national und chriſtlich fühlen, durch ſolchen Unfug aufs
tiefſte verletzt werden wie es die Kommuniſten wollten
Warum iſt der Amtsvorſteher nicht eingeſchritten? Aufs be
ſtimmteſte erwarten wir, daß ſich derartiges nicht wiederholt.

ur. Schraplanu, 26. November. Der verregnete
Jahrmarkt.) Wie alljährlich, ſo fand auch in dieſem Jahre
in dem hieſigen Städtchen am Montag ein Jahrmarkt ſtatt, der
jedoch infolge des regneriſchen Wetters leider jeglichen Zuſpruches
von auswärts entbehrte.

ur. Schraplau, 26. November. (Zum ehrenden Ge
denken der im Weltkrieg Gefallenen) beteiligten
ſich am vergangenen Sonntag am Kirchgang neben dem
Kriegerverein der Männergeſangverein, der Schützenverein, der
Stahlhelm und der Wehrwolf.

ta. Krippehna, 26. November. (Gefallenenehrung.)
Die WehrwolfOrtsgruppe veranſtaltete anläßlich des Toten
ſonntages eine Ehrung der im Weltkriege Gefallenen am ſchlich
ten Denkmal, wo Herr Pfarrer Hoffmann tiefempfundene
Worte des Gedenkens ſprach. Lehrer Cimutta legte mit dem
Aufruf, den Gefallenen nachzueifern, einen Kranz mit der Wid

mung nieder: „Treue um Treuel“ J
ta. Krippehna, 26. November. (Sozialiſtiſche Pleite

und Pietätloſigkeit.) Zum Totenſonntagabend hatte die
S. P. D. zu einem Vortrage, in dem Landrat i. R. Raute
ſprechen ſollte, eingeladen. allen früheren Wahlſchlachten
hatten die Vertreter der Marxiſten und Kommuniſten das beſſere
Teil des Nichterſcheinens vorgezogen. Diesmal zeigten ſie Mut

wie der „Mameluck“ und kamen. Trotz ſchlechten Weges, auf den
zu ſpotten der Referent ſich dann Mühe gab. Das ganze Referat
war zuerſt eine Vorleſung über die Wichtigkeit der Wahlen und
dann ein großes Liebeswerben um die Stimmen der Landwirt
ſchaft. Die nationale Oppoſition war in dem großen Maſchwitz
ſchen Lokale ſehr ſtark vertreten. Der Redner gab ſich in ſehr
geſchickter Aufmachung alle Mühe, klarzumachen, daß die agrar-
feindliche Zollpolitik der Sozis mit ihrer plötzlichen Agrarfreund-
lichkeit nichts zu tun hätte. Stimmenfang. Der Herr Land
rat i. R. ſchwieg ſehr betreten, als der Führer der Verbände,
Lehrer Cimutta, ihn daran ſcharf erinnerte, daß Totenſonn-
tag der Tag der ſtillſten und heiligſten Ehrung ſei und der Re
ferent trotz ſeines hohen Alters Parteigekreiſch in das Gedenken
trage. Von einer Nichteignung eines Sozialdemokraten Aus
nahmen ſeien wie der Fall Vogl überall für einen höheren
Verwaltungspoſten könnte natürlich nicht die Rede ſein. Herr
Molkereidirektor Nitſche-Krippehna legte in eingehender Betrach-
tung die wirtſchaftlichen Erforderniſſe der Zeit dar, widerlegte in
ſcharfer, beweiskräftiger Begründung die Ausführungen des Re-
ferenten, der dann dem Diskuſſionsredner beipflichten mußte.
Herr Gutspächter Richter Noitzſch nahm zur Zollfrage Slel
lung. Der Verſammlungsleiter faſelte von einem „Sieg“ der
Sozialdemokratie in den kommenden Wahlen. Der Herr wird
ſich mitſamt ſeinem Spitzenkandidaten Landrat in R. ſchneiden.

ur. OberröblingenSchraplau, 26. November. (Verſamm-
lungsabend des D. H. V.) Der DeutſchnationaleHandlungsgehilfen- Verband Oberröblingen-Schrap-
lau hielt in Oberröblingen ſeine Jahreshauptverſammlung ab.
Der Beſuch war, wie ſtets, ſehr gut, zumal zu berückſichtigen iſt,
daß die Ortsgruppe viele Ortſchaften (wie z. B. Stedten,
Etzdorf, Teutſchenthal uſw.) umſchließt. Der Vertrauensmann
eröffnete die Verſammlung und begrüßte die Erſchienenen, be
ſonders Herrn Merkel-Halle, welcher der Ortsgruppe Grüße
von der Hauptgeſchäftsſtelle und Kreisgeſchäftsſtelle Halle über
mittelte und ihr den Dank für die Arbeit innerhalb der Orts-
gruppe und in der Berufsbewegung ausſprach. Nach Erledigung
des geſchäftlichen Teiles gelangte zum Vortrag: „Gewerkſchafts-,
Sozial- und Staatspolitik“ (Herr Merkel vom D. H. V. Halle).
Die Ausführungen über das zweifelsohne für die Kaufmanns-
gehilfenbewegung in der jetzigen Zeit ſehr intereſſante Thema
fanden den Beifall aller Anweſenden. Der Vorſitzende dankte
dem Redner und ſtellte den Vortrag zur Ausſprache. Nach einer
turzen Diskuſſion wurde die Jahreshauptverſammlung ge-
ſchloſſen. Erwähnt ſei an dieſer Stelle noch, daß der D. H. V.
einen Winterarbeitsplan aufgeſtellt hat, welcher Vorträge über
das Aufwertungsgeſetz, Geſellſchaftsweſen und dergl. mehr, die
zur Ertüchtigung des deutſchen Kaufmannes dienen ſollen, vor-
ſieht und Beſichtigungen verſchiedener induſtrieller Werke in
Ausſicht genommen hat.

hi. Benkendorf (Saole), 26. November. (Ende der
Zuckerrübenkampagne.) Nach ſiebenwöchentlicher Dauer
iſt mit dem geſtrigen Tage die Kampagne der v. Zimmermann-
ſchen Zuckerfabrik zu Ende gegangen. Sie dauerte von Anfang
Oktober bis 25. November. Dieſe kurze Arbeitsdauer liegt ein
mal in der ſchlechten heurigen Zuckerrübenernte begründet, an
derſeits aber trug auch die verbeſſerte Organiſation, dank der pro
Doppelſchicht 9000 Zentner verarbeitet wurden, weſentlich zur
raſchen Abwickelung der Fabrikation bei.

x. Könnern, 26. November. (Wahlverſammlung des
Ordnungsblocks.) Jn einer gut beſuchten Wahlverſamm
lung des Nationalen Ordnungsblocks ſprach Herr Oh m Halle
über die Bedeutung der Kreis und Provingziallandtagswahlen.
Jn ganz ausgezeichneten Worten entrollte er ein Bild über die
politiſche Lage. Scharf rechnete der Redner mit den Linksparteien
ab. Zwiſchenrufe unterband Herr Ohm auf Grund ſeiner außer
ordentlichen Sachkenntnis. Der reiche Beifall bewies das Einver-
ſtändnis der Verſammlung mit ſeinen Ausführungen. Weitere
Ausführungen über die Kreistagswahlen machte der Kandidat
der Ordnungsliſte, Herr Poſtinſpektor Wenſch Ammendorf.
Er ſchilderte kurz die traurige Lage, in welcher ſich unſerer Wirt-
ſchaft jetzt befindet; wie unſinnig die Anſchulidigungen der
Linksparteien wären, daß die Wirtſchaft kein Verſtändnis für
die Lage der Arbeitnehmer hätte. Seine Ausführungen endeten
mit einigen Angaben, wo und wie im Kreiſe geſpart werden
kann, und daß die Kandidaten der Ordnungsblockliſte ihr
Beſtes hergeben werden, um wieder einen geſunden Sinn in
allen Verwaltungen einziehen zu laſſen. Der Diskuſſionsredner,
Herr Albrecht (S. P. D.), verſuchte, ſowohl Herrn Ohm wie
auch Herrn Wenſch einiges ihrer Ausführunen zu widerlegen,
was ihm jedoch nicht gelang. Beſonders aber muß anerkannt
werden, daß ſich Herr Albrecht wenigſtens als deutſcher Mann
fühlt, im Gegenſatz zu vielen ſeiner Parteigenoſſen. Die Kom
muniſten hatten garnicht verſucht, dem Redner entgegenzutreten.
Die Wahlverſammlung hat aber bewieſen, daß es für den
Wähler nur eine Liſte geben kann, welcher er ſeine Stimme
gibt, und zwar dem Nationalen Ordnungsblock.

k. Torgau, 26. November. (Einbruchsdiebſtahl in
Annaburg.) Schon wieder einmal iſt Annaburg von einem
Einbruchsdiebſtahl in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
heimgeſucht worden. Diesmal war es das Geſchäftslokal der
Frau verw. Kaufmann Müller, was ſich die Einbrecher heraus-
geſucht hatten. Die Diebe, welche mit den Oertlichkeiten genau
vertraut geweſen ſein müſſen, haben ihren Weg von der Hof-
ſeite aus durch ein Fenſter genommen. Entwendet wurden außer
40 Mark Wechſelgeld Butter, Schokolade und Zigaretten und
aus dem nebenan liegenden Wohnraum ein größerer Poſten
Wäſche. Trotz eifriger polizeilicher Nachforſchungen fehlt von
den Dießen bis jetzt jegliche Spur

r. Wittenberg, 26. November. (Die Errichtung einer
General-Superintendentur) in Wittenberg, die durch
die Provinzialſynode beantragt war, iſt durch den Landeskrrchen
Ausſchuß aus verwaltungstechniſchen Gründen abgelehnt worden.

Schkeuditz, 24. November. (Rege Bautätigkeit.) Von
der hieſigen Stadtverwaltung wurden in dieſem Jahre zwei
Reihenhäuſer mit zuſammen 17 Wohnungen erbaut. Die Bau
koſten betrugen 110 000 Mark, für eine Wohnung mit durchſchnitt
lich 74 Quadratmeter Wohnfläche rund 700 Mark. Die Baukoſten
wurden durch eine Hauszinsſteuerhypothek von 17 4000 68 000
Mark und eine weitere Hypothek von 42 000 Mark gedeckt.

Wiebelsdorf (Reuß). 26. November. (Diamantene
Hoch zeit.) In aller Friſche beging hier Heinrich Heuſchkel
mit ſeiner Ehefrau das Feſt der diamantenen Hochzeit.

Roßlau, 24. November. (Leichenfund.) Eine ſtark
verweſte männliche Leiche wurde jetzt in der Badegnſtalt an
der Elbe aufgefunden. Der Tote wurde als der Arbeiter
Wilke aus Wittenberg rekognosziert, der im September
vorigen Jahres beim Verrichten von Anſtreicherarbeiten an der
Elbbrücke in den Fluß hinabſtürzte urd ertrank.

Witzenhauſen, 26. November. Einer für Viel e.) In
der neuen Kapelle der Kolonialſchule iſt der älteſte Sohne des
Direktors Fabarius beigeſetzt worden. Er fiel am 29. Sep
tember 1918 in Frankreich. Nunmehr wurde er in die Heimat
überführt. Wie man anderswo den „Unbekannten“ ehrt, ſo S
dieſer Held unter der Kapelle der Kolonialſchule immer wi
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an die Vielen erinnern, die draußen geblieben ſind. Jn feier
lichſter Weiſe ging die Einholung vor ſich.

Holdenſtedt (Kr. Sangerhauſen), 24. November. (Helden-
ehrung.) Um die im Weltkriege Gefallenen zu ehren, unter
nahmen am Totenſonntag die hieſigen patriotiſchen Vereine,
Kriegerverein, Deutſche Turnerſchaft und Jung-
deutſcher Orden, einen gemeinſamen Kirchgang. Um elf
Uhr marſchierten die drei Vereine zum Kriegerdenkmal. Hier
wurden unter den Klängen der Muſik Kränze niedergelegt. Der
Ortsgeiſtliche hielt im Anſchluß an die Worte „Sei getreu bis
an den Tod“ eine Traueranſprache. Die hieſige Kapelle um-
rahmte dieſe würdige und ſchlichte Feier mit paſſenden Muſik
vorträgen. Zum Gefolgſchaftsmeiſter der hieſigen Gefolgſchaft
des Jung deutſchen Ordens wurde der Ordensbruder
Ernſt Wahl gewählt.

Zſchettgau (Bez. Kölſa), 24. November. (Feier zum Ge
dächtnis unſerer gefallenen Brüder.) Am Toten-
ſonntag hat die Stahlhelm-Ortsgruppe Zſchettgau mit ihrer
Wehrwolf- und Scharnhorſtgruppe eine würdige Ge
denkfeier für die Gefallenen veranſtaltet. Jn der Mittagsſtunde
fuhr die Ortsgruppe mit fliegenden Fahnen per Laſtauto an die
ſechs Kriegerdenkmäler der einzelnen Ortſchaften im Orts
gruppenBereich, um dort Kränze niederlegen zu laſſen. Mit
Glockengeläut wurde das Auto empfangen, und die Gemeinden
beteiligten ſich zum Teil ſehr ſtark an der Feier. Um 3 Uhr
ſchloß ſich im Saale zu Zſchettgau eine ernſte Gedächtnis-
feier an. Jm Mittelpunkt ſtand die meiſterhafte Gedächtnisrede
des Kameraden, Pfarrer Valentin-Eilenburg. Muſikvor
führungen und Deklamationen umrahmten das Ganze. Tief-
en gingen alle Anweſenden in der Dämmerſtunde heim
wärts.

Gräfenthal, 26 Nov. (Handel mit Chriſtbäumen.)
Seit einigen Tagen iſt man auf dem Thüringer- und Franken
wald eifrig damit beſchäftigt, überflüſſige Tännchen und Fichten
zu fällen, um ſie den Chriſtbaumhändlern zu überlaſſen. Ver
einzelt treffen auf den Eiſenbahnſtationen der Gebirgsbahnen ſo
wie im Loquitz- und Schwarzatal bereits Geſchirre mit Chriſt
bäumen ein. Sie gehen in der Hauptſache nach Norddeutſchland,
insbeſondere nach Leipzig und Berlin. Für die Waldbewohner
bietet der Chriſtbaumhandel immerhin eine angenehme Verdienſt
möglichkeit.

Schönhauſen, 24. November. (Wenn jemand eine
Reiſe tut.) Ein junges Ehepaar hatte ſich auf die Reiſe be-
geben, und zwar im Auto. Als man Fiſchbeck paſſiert hatte, um
im eleganten Tempo über Schönhauſen nach Sandau zu fahren,
verlangſamte ſich an der Molkerei bei Fiſchbeck die Geſchwindigkeit
des Wagens, bis er dann mit einem Mal unter Aechzen und
Stöhnen ſtehenblieb. Die Dunkelheit war bereits hereingebrochen,
die Lichter des Wagens erloſchen. Das Benzin war alle. Der
junge Ehemann in ſeiner Todesangſt mußte nun zurück, um
neuen Stoff zu holen; aber in Fiſchbeck, o Graus, kein Tropfen
Benzin zu haben. Nun ſpannten ſich die Eheleute vor den Wagen
und zogen bzw. ſchoben ihn die über vier Kilometer lange Strecke
nach Schönhauſen. Ganz echauffiert gelangten die Reiſenden mit
dem ſchweren Vehikel um 834 Uhr abends an. Mitleidige junge
Burſchen ſpannten ſich gemeinſam mit an, die junge Frau am
Steuer, und ſo gings zur Tankſtelle. Hier war ebenfalls Ebbe.
Nur durch die Ueberlaſſung einiger Liter Benzin eines hieſigen
Autobeſitzers konnte der Wagen wieder flottgemacht und die
Reiſe fortgeſetzt werden.

Bad Salzungen, 26. November. (Willkommene Be
ſchäftigung für Arbeitskoſe.) Bei dem Güterbahn-
hofserweiterungsbau in Bad Salzungen, den die Firma Schlie
Schmalkalden ausführt, haben 40 ärbeitsloſe aus Salzungen
und Umgegend willkommene Beſchäftigung gefunden.

Treyſa, 24. November. (An den Unrechten gekom
men.) Jm Walde bei Jtzenhain wurde der Kaufmann St. aus
Ziehenhain von zwei Wegelagerern angegriffen. Er
trat den einen vor dem Leib, daß er in den Straßengraben fiel,
worauf der andere flüchtete. St. radelte ruhig weiter und kam
abends ungefährdet zu Hauſe an. Er hatte eine große Summe
Geldes bei ſich.

Zeulenroda, 26. November. (Raſch tritt der Tod den
Menſchen an.) Der in Plauen i. V. wohnhafte Geſchäfts
reiſende der Firma Moritz Wieprecht u. Co., Kaufmann Paul
Scheiber, befand ſich hier auf einer Geſchäftstour. Beim
W an a e fo S plötzlich um und war ſofort tot.
in Herz te dem 47jährigen Manne ei itiEnde berehtet.“ igerig An frenhgeitwer

Naumburg, 24. November. (Blühende Veilchen im

e ug e.) a geſtern auf denen n im Pfor bhühend i ieine Seltenheit im J Wewe Bonn Savts
„„Naumburg, 26. November. Goldenes Doktorjubi-

l ä u m.) Sein 50jähriges philoſophiſches Doktorjubiläum erlebt
der ſeit April 1918 hier wohnende Pfarrer i. R. Friedr.

„Saalfeld, 26. November. (Aufruf der Elternbei
räte.) Die Elternbeiräte an den hieſigen Knaben und Mäd
chenſchulen bitten in einem öffentlichen Aufruf alle Eltern und
Erziehungsberechtigten ſchulpflichtiger Kinder, für Zucht und
Ordnung der Kinder auf der Straße zu ſovgen, die Kinder bei
eintretender Dunkelheit von der Strafe fern zu halten, ſowie
n n helfen, Kinder in den Abendſtunden zu

ichen Veranſtaltungen i iunterſtützt den Aufruf. s horaugtggziehen. Se Leyrerſ haſt

Erfurt, 25. November. (Ein Schwindler feſtgeſetzt.)
Feſtgenommen und dem Gerichtsgefängnis zugeführt wurde der
in Garrin (Kr. Kolberg) geborene 41 Jahre alte Händler
Theodor Steinhorſt, der in Meiningen Wechſelfallen-
Schwindeleien verübt hat. Nach den bei ihm vorgefundenen
Papieren hat er ſich in letzter Zeit in verſchiedenen Städten
Deutſchlands, ſo in Hannover, Magdeburg, Stettin, Bremen,
Chemnitz, Erfurt u. a. aufgehalten, und es iſt nicht ausge
Noſſen daß er auch in anderen Städten Betrügereien begangen

Erfurt, 24. November. (Moderner Straßenbahn-verkehr.) Dem Zuge der modernen Werleegn
folgend, ſind nunmehr ſämtliche Linien des verkehrsreichen
Erfurt zweigleiſig ausgebaut, Verkehrsinſeln angelegt, be
leuchtete Halteſtelbenſäulen aufgeſtellt und zahre ſche neue
Wagen eingeſtellt. Die Verkehrésziffern haben ſich gegen das
Vorjahr bereits im neunten Monat verdoppelt, während 1924
insgeſamt rund 5,5 Millionen Perſonen befördert wurden, ſind
vom Januar bis September 1925 ſchon über zehn Millionen
en t worden Die Straßenbahn betre ſt eigene

ftomnibuslinien Voro ntlaßr nach den rten und zur Entlaſtung der

ohen und gehobenen Feſtſtimmung iſt ohne Zweifel eine aut
e Geſue der Magenfrage von der Hausfrau nicht mit Unrecht e

e gelegt, da erhebliche Trübungen der Feſtfreude durch Ernshrungs
gerade in dieſen Tagen entſtehen köanen Recht gern wird ſich die er

u W Hausfrau zur Bereicherung ihrer Feſttafel der nahrhaften, aber leicht
ar m Puddings aus Dr. Oetker's Puodinapnlver bedienen und zum

ters deebſen cher diene u r
il in di e ibekömmlichkeit in erſter Linie Wert gelegt iſt cſen Vvten auſ die Wo
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Wermar, 24. November. (Das Schwalbenbuch ver
tont.) Das nächſte Symphoniekongert der Staatstapelle brrigt
als intereſſante Neuheit die Vertonung des Toller ſchen
Schwalbenbuches, eine Uraufführung.

Gera, 26. November. (Verfälſchte Leberwurſt.) Der
Fleiſchermeiſter Emil Geinitz in Gera, Werdauerſtr. 86, iſt
wegen Nahrungsmittelverfälſchung durch rechtskräftigen Straf-befehl des Thüringiſchen Amtsgerichts Gera zu einer Geldſtrafe

von 150 Mark, nötigenfalls 5 Tagen Gefängnis, verurteilt wor
den. Auch wurde auf Veröffentlichung der Beſtrafung erkannt.

d

Du o tUmbildung des Deutſchen Bob-
Verbandes

Unter dem Sorß des erſten Sportwarts des Verbandes,
Reinecke, Magdeburg, wurde durch eine Kommiſſion

bewährter Bobfachleute eine Aerderung und Ergänzung der
Deutſchen Bob Ordnung (D. V. C.) durchgeführt. Es ſind z. T.
ſehr weſecntliche neue e ſtimmungen geſchaffen
worden.

1. Verbandsrennen: Für das Rennen um den Wanderpreis
des D. B. B. ſind die Verbandsblubs Bewerber und Gewinner.
Jetzt werden die Klubs durch ihre beſten Mannſchaften um dieſe
hohe Trophäe kämpfen, was ohne Zweifel eine ſtarke Belebung
dieſes Rennens erbringt. Das Rennen um die Plakette des
D. B. V. iſt in eine Junioren- Meiſterſchaft um-

adelt worden. Je nach der Beteiligung können bis zu drei
nde Bobs die Senioren-Eigenſchaft erwerben.

Bei ſämmtlichen Verbandsrennen iſt eine Mindeſtrennlänge
von 1250 Meter Vorſchrift;

die Bahnen müſſen vor dem Renmen durch den Verbandsſport
wart oder einen von ihm beſtellten Vertreter abgenvmmen
werden. Auf Straßen ſind Rennen nicht ahzuhalten, wobei n. t
ausgebaute Bobbahnen Straßen gleich geachtet werden.

2. Verhandsſportwart: Die Befugniſſe des erſten Sportwarts
des Verbandes ſind weſentlich erleichtert worden u. a. unter iteht
ihm nunmehr ausſchließlich der geſamte Sporthetriev, die tech
niſche Begutachtung aller Verbandsbobbahnen, die Disquali-
jkation von Bobbahnen, Schlitten uſw. Er hat jede z. das
echt, nach ſeinem Ermeſſen in die Befugn ſſe der Renn

leitungen, auch während des Rennens, einzugre 'en.
3. Bau von Vobbahnen: Ab 31. Dezember 1925 ſind nur

noch Bobbahnen mit einer Mindeſtrennlänge von 1590 Metern,
wobei 2000 Meter anzuſtreben ſind, mit entſor-4end aus
gebauten Kurven, elektriſcher Zeitnahme Telepsonanlage,
mechaniſchem Bobaufzug zu bauen. Schon Heſtehendehaben ſich dieſer Seſimmaung ſchnellſtens anzu

en
Dieſelbe Kommiſſion hat auch neue Satzungen beraten und

durch den Vorſtand inzwiſchen beſchließen laſſen. Auch hier ſind
Aenderungen zu verzeichnen u. g. wurden ſämtliche Klub
wanderpreiſe abgeſchafft, die Amateurbeſtim-
mungen ſcharf umriſſen uſw. Der Verband zeigt ſich in
einem neuen Gewande, das ohne Zweifel die aufſtrebendem Be
mühungen dieſer bisher ſchon immer
unterſtützen wird.

Uebungswaldlauf in der Dölauer Heide
Die Leichtathletikabteilung des Vereins für Leibes

übungen Halle 96 veranſtaltet am Sonnabend, den
28. November, einen Uebungswaldlauf in der Dölauer

ide. Abfahrt 8 Uhr nachmittags vom Hettſtedter Bahnhof bis
ietleben. Gäſte ſind herzlich willkommen.

Letzte Winterſport- Meldungen
Braunlage (Oberharz). Schneehöhe 8 Zentimeter. Tempe-

vatur: --2 Grad Barometerſtand: 758. indrichtung: Weſt.
trübe. Wege gangbar. Schneefall, Winterlandſchaft,

neeſport eben möglich.
Schierke am Brocken, 26 Nov. Schneehöhe: 15 Zentimeter.

Temperatur: 8 Grad Kälte. Barometer: 695, beſtändig. Wind:
Nordweſt. Skibahn: gut. Sonſtiges: Prachtvolle Winterland-
ſchaft. Anhaltender eefall

Helen Wills in Europa
Die olympiſche Tennis-Meiſterin Miß Helen Wills be-

abſichtigt, im nächſten Jahre ſechs Monate in Europa zu ver-
bringen, wo ſie ſich natürlich auch an den Weltmeiſterſchaften in
Wimbledon beteiligen wird Außerdem dzif die Amerikanerin,
irgendwo mit Suzanne Lenglen zuſammentreffen
zu können.

1500 Dollar Startangebot für den Eislauf Thunberg
Der bekannte amerikaniſche Manager Tex Rickard hat

dem Amateurweltmeiſter im Eisſchnellaufen
KLlaes Thunberg-Finnland, ein wo von 16 900
Dollar für mehrere Starts in dem neuen Newyorker Eispa aſt
im iſon Square angeboten. Wie aus Finnland geme et
wird, dürfte Thunberg das Angebot ablehnen, da er re
Amateureigenſchaft nicht verlieren will.

herausforderung zur Shkuller-Weltmeiſterſchaft
Der engliſche Skuller Bert Barrh erließ vor wenigen

Tagen eine Herausforderung an die beſten Skiffer der Welt, mit
ihm auf der Themſeſtrecke von Putney nach Mortlake gegen einen
Einſatz von je 500 Pfd. Sterling auszutragen. eltmeiſter
Major Goodſell (Auſtralien) hat inzwiſchen die Heraus-
forderung angenommen, macht aber das Zuſtandekommen
der Begegnung von der Bedingung abhängig, daß der Kampf auf
dem Paramattafluß in Auſtralien ausgetragen wird.

Bert Barry iſt mit dem Trainer des H. R. C., der bis Aus
gang des Sommers hier weilte, nicht identiſch (ſein Vorname
lautet übrigens Erneſt). Zwecks Neuverpflichtung mit Barry für
das nächſte Jahr ſchweben noch Verhandlungen.

Neue Niederlage von Capablanca
Vor Beginn der 12. Runde des Moskauer Schachturniers

ließ die Turnierleitung erſt die zahlreichen Hängepartien fort
führen, die bis auf zwei auch ſämtlich beendet werden konnten.
Der Engländer Hates ſpielte gegen Rubinſtein, den er durch
einen geſchickten Zug wider Erwarten beſiegte, verlor dann aber

egen Grünfeld; infolge der vorgeſchrittenen Zeit konnte jedoch
ates ſeine beiden Partien gegen Rabinowitſch und gegen

Geneweski nicht zu Ende führen. Ueberraſchend kam die

rührigen Sportgemeinde
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neue Niederlage des Weltmeiſters Capablanca, der
in einer für ihn nicht gerade günſtigen Stellung dem Ruſſen
Werlinski Remis anbot. Capablanca hatte aber anſcheinend
nicht daran gedacht, daß ſein Gegner taubſtumm iſt, denn dreſer
ſpie te, ohne auf das Angebot des Cubaners einzugehen, weiter
und gewann. Capablanca iſt dadurch auf den neunten Platz
zurückgefallen. Weniger Glück hatte Werlinski m ſeiner
Hängepartie gegen Romanowski, die er ſchließlich verlor.
Der Ber iner Meiſter Sämiſch konnte überraſchenderweiſe
den Amerikaner Marſhall avfertigen und auch ſeine abge
brochene Partie gegen Chotimirski ſiegreich geſtalten. Dr. Las
ker mußte ſich in ſeiner Hängepartie gegen Grünfeld mit einem
Remis begnügen. Gleichfalls unentſchieden endeten die Partien
SämiſchLöwenfiſch und Werlinski-Gotthilf. Nach Erledigung
dieſer Spiele hat nunmehr Bogoljubow mit 8384 Punkten die
Führung vor Dr. Lasker mit 8, Torre mit 728 und Marſhall mit
7 Punkten.

Erſte Viederlage CLaskers.
Von Torre geſchlagen.

Die 12 Runde des Moskauer Schachturniers brachte den au f
ſehenerregenden Sieg des Mexikaners Torre über
Lasker. Laster hatte als Nachzieher in einem Damengambit be
reits eine Gewinnſtellung erlangt, als er eine naheliegende Kom
bination des Gegners überſah, durch die er mehrere Bauern und
damit die Partie verlor. Caſablanca gewann durch ein inter
eſſantes Bauernopfer gegen Chohtimirski.

Ritola amerikaniſcher Meiſter
Der bekannte finniſche Langſtreckenläufer Ritola konnte

einen zweiten amerikaniſchen Meiſtertitel erringen. Jn der Croß
Country Meiſterſchaft über ca. 9 Kilometer ſiegte Ritola in
29 Minuten 26 Sekunden neuerlich gegen den Deutſchamerilaner
Wachsmuth, der das Rennen im Jahre vorher gewonnen
hatte. Den dritten Platz belegte der Amerikaner Kenningen.

Aus aller Welt
Ein deutſcher Notſchrei aus Befz

arabien
60 000 deutſche Koloniſten hungern

Die „Rigaſche Rundſchau“ veröffentlicht folgenden Notſchrei
aus Beßarabien:

„Die Not unter den deutſchen Koloniſten Beßarabiens, die
eine Folge der letzten Mißernten iſt, geht unmittelbar vor dem
Winter dem Höhepunkt entgegen und verſchärft ſich von
Tag zu Tag, da die Hilfsaktionen der Regierung
nicht ausreichend ſind. Auch wurde eine Sammlung unter
den weniger betroffenen Koloniſten verboten. Um der großen
Landflucht wenigſtens einigermaßen entgegenzuarbeiten, werden
die Aermſten als landwirtſchaftliche Arbeiter im ſchwäbiſchen Ba
nat verdingt. Auch dieſer Aktion mangelt es an Geld. Raſcheſte
Hilfe auch von auswärts tut not. Das Leben 60000
deutſcher Menſchen ſteht auf dem Spiel!

Der Einſturz der Funktürme
Ein ſchwerer Oſtſturm in Stärke von 8 Sekundenmetern

ſtürzte Mittwoch, wie wir bereits meledn konnten, die drei neuen,
120 bis 150 Meter hohen Honnef-Sendetürme der
Hauptfunkſtelle Norddeich um.

Weiter erfahren wir hierzu: Die Türme knickten am Fuße
um; einer von ihnen fiel dicht neben das Familienhaus und
Maſchinenhaus. Perſonen kamen nicht zu Schaden. Der Betrieb

wird mit den vier alten, 80 Merer hohen Türmen weitergeführt.
Der zweite Bothmer- Prozeß

Entgegen anderslautenden Meldungen erfahren wir, daß
bis zur Stunde noch kein Termin für den Berufung s
pro ze ß der Gräfin Bothmer angeſetzt iſt. Der mit der Durch
führung des zweiten Verſahrens beauftragte Landgerichtsdirektor
Hellwig wird ſich mit der zuſtändigen Kammer erſt darüber
ſchlüſſig werden, ob der von der Verteidigung geſtellte Haft
entlaſſungsantrag von dem Berufungsgericht gebilligt wird oder
nicht. Dem Gericht iſt ſeitens der Anwälte bereits mitgeteilt
worden, daß für den Fall, daß der erſte Antrag auf Haft
entlaſſung abgelehnt werden ſollte, die Verteidigung
einen erneuten Antrag auf Haftausſetzung einbringen
werde, der ſich auf mediziniſche Gutachten ſtütze. Fer-
ner wendet ſich die Verteidigung ſehr energiſch gegen eine zu

frühe Durchführung des zweiten Prozeſſes,weil es in dieſem Falle der Verteidigung, wie ſchon im erſten
Verfahren, nahezu unmöglich gemacht würde, die Akten zu
ſtudieren. Es iſt wahrſcheinlich mit der Tatſache zu rechnen, daß
das Berufungsgericht nicht vor Januar zuſammentreten
wird.

Zur Unterſuchung der Stargarder Eiſenbahnkataſtrophe
Zu der Unterſuchung des Stargarder Eiſenbahnunglücks, die

bekanntlich von dem deutſch- polniſchen Schiedegericht, dem ſog.
KorridorSchiedsgericht, geführt wird, erfahren wir von gut-
unterrichteter Seite: „Das Schiedsgericht hat jetzt einen Beweis
beſchluß gefaßt, wonach ſämtliche Zeugen, die vernommen wer-
den ſollen, in drei Kategorien eingeteilt werden. Man nimmt
an, daß die Beweisaufnahme Mittwoch abgeſchloſſen ſein wird,
und daß ſich daran die mündlichen Verhandlungen ſowie die
Plädoyers der einzelnen Parteien anſchließen werden. Die
Entſcheidung des Schiedsgerichtes, die als endgültig anzuſehen
iſt, wird vorausſichtlich im Anſchluß an die mündlichen Ver-
handlungen erfolgen.“

Eine neue Familientragödie in Berlin
Jn ſeiner Wohnung in BerlinFriedenau wurden der Kauf

mann Berthold Kaim und ſeine Frau mu Veronal und
Morphium vergiftet bewußtlos aufgefunden. Der Arzt
konnte bei dem Ehemann nur den Tod feſtſtellen. Die Frau
konnte gerettet werden. Das otiv zu dem Verzweif-
lungsſchritt waren Nahrungsſorgen.

Wieder Wagner-Aufführungen in der Brüſſeler Oper.
Zum erſten Male ſeit dem Kriege iſt in der Königlichen

Oper zu Brüſſel eine Wagner-Oper und zwar „Parſifal“ zur
Aufführung gelangt. Der Andrang des Publikums war ſo groß,
daß Tauſende an der Kaſſe abgewieſen werden mußteg.

Adolf Damaſchke zum Ehrendoktor ernannt
Anläßlich ginge 60. Geburtstages wurde Dr. jur. h. e.

Adolf Damaſchke in Berlin im Hinblick auf ſeine großen Ver-

Erstklassige Sehneesehuhe
särniliche Zubehénteille und Bekleidung ernofiehlt

Sporthea u s Julius Baeher Leipzioer Straſse 102
Fachreärnische Becdienuno eigene Peparaturwer kstaft.

um die Bodenreformbewegung von der theologi-
Landesuniverſität Gießen

Hoktor der Theologie
dienſte
ſchen Fakültät der
ehren halber z um
promoviert.

Ueber 100 Tote in Griechenland
Die Verwüſtungen der Unwettertataſtrophe.

Nach weiteren Meldungen über das Unwetter, das Athen
un ſeine Umgebung heimgeſucht hat, haben die Ueberſchwem-
mungen des Jliſſos mehr als 100 Opfer an Menſchenleben
gefordert. Der Jliſſos, ſonſt kaum mehr als ein Bach,
wurde durch plötzliche Wolkenbrüche in kurzer Zeit zu einem
reißenden Strom, der alles mit ſich riß, Men chen, Tiere
und Bäume wegſchwemmte, Brücken und Häuſer zerſtörte und
völlig vom Erdboden verſchwinden ließ. Jn wenigen Stunden
ſtanden die Straßen Athens unter Waſſer.

Bisher 30 Millionen Dollar Klkoholſtrafen
Das Juſtizdepartement in Waſhington teilt mit,

daß ſeit Einführung der Prohibition 830 Millionen Dollars an
Geldſtrafen und zwölf Jahre Gefängnis wegen Verletzung des
Prohibitionsgeſetzes verhängt worden ſind.

Rieſenſkandal in Texas
Jm Staate Texas iſt ein neuer Rieſenſkandal aufgedeckt

worden. Der Gouverneurin Mac Ferguſon wird Be
ſtechlichkeit vorgeworfen. Die Parlamentsmitglieder verlangen die
Einberufung einer Sonderſitzung des Staatsparlaments zur Be
ſchlußſaſſung über den Fall. Frau Ferguſon ſoll etwa z wei
hundert Strafgefangene gegen Schmiergelder
aus den Gefängniſſen entlaſſen haben. Ferner
wird ihr vorgeworfen, Staatsaufträge für Eiſenbahnbauten gegen
Beſtechungen vergeben zu haben.

Ein verwegener Banküberfall im Staate Michigan
Nach einer Meldung aus Caſſepolis im Staate Michigan

drangen zehn ſchwer bewaffnete Banditen zur
Nachtzeit in ein Vankgebäude ein, nachdem ſie alle Tele
graphendrähte nach außerhalb abgeſchnitten hatten. Sie hielten
die Menſchenmenge durch Revolverſchüſſe in Schach und ver-
ſuchten die Bankſafes mit Dynamit zu ſprengen. Da ſie
aber vergeſſen hatten, eine Telephonleitung abzuſchneiden, gelang
es, polizeiliche Hilfe herbeizurufen, die auch nach drei Stunden
eintraf. Als die Banditen der Polizei anſichtig wurden, beſtieger
ſie die wartenden Autos und entkamen unerkannt.

1efter ber efi
Eigener Drahtberich o3erer Schrittleittung.

Wetterdienſt der Halleſchen Zeitung Machdruc verboten.
Vorausſichtliche Witterung am 28. November: Zunächſt trübes

etwas mildes Wetter mit Niederſchlägen, ſpäterhin kälter und Auf
klaren.
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m e2 13EBKIARUNG: Owoſkenlos, O heſter ohalbdedeckt. o woſki
Dbedeckt, Reqen, Schnee, o Ounst, Nedel, K G6ewirte
Aoroupeio. A fogeil. O Stine. sehr leicht. leicht
en iq. W frisch. vo Stark. Sei

zrürmisch., völler Sturm. Die Pfeile flegen mit
dem Winde. Die eingezeſchneten Linien (1sodoren) verdiw
den qie Orte mit qléichem luftaruck. die neden den Ortes
stehenden Zahle qeden die Cufttemperatur an

Warum man Tee trinkt. Engländer und Ruſſen, die ſtärkſten Tee
verbraucher, trinken den Tee aus Gewohnheit. der Deutſche mit Ueberlegung.
Er will nicht nur trinken, ſondern den ganzen Genuß auskoſten, der im Tee
liegt. Deshalb haben ſich die guten, gehaltvollen Sorten, wie ſie etwa durch
die Miſchungen „Rot“ und Gold der in Deutſchland wohl bekannteſten
Marke Teelanne“ verkörpert werden, in unabläſſig ſteigendem Umfange ein
eführt. Tees, wie die erwähnten Sorten, haben jenen feinen, aromatiſchen
e der Gaumen und Rerven befriedigt, ohne ſchädliche Nebenwirlungen

zu haben.

was kaufe ich Weihnachten 77
ür jede Familie, wo keine Muſik getrieben wird, oder aber die
nſtrumente verwariſt ſind, iſt unbedingt das Empfehlenswerteſte

ein Vox-Instrument. Es gibt nichts Schöneres, als gerade jetzt
in ernſter, trauriger Zeit das eigene Heim durch gute Muſik

ernſte und heitere Geſänge und Vorträge nur von erſt-
laſſigen Orcheſtern und Künſtlern auf einem neukonstruierten

Vox-Apparate, an Tonfülle und Klangſchönheit unerreicht, natur-
getreu zum Vortrag bringen zu können. Alleinverkauf für Halle
u. Umg. Jlluſtr Preisliſte koſtenlos. Gustav Uhlig, Halle,

untere Leipziger Str. Fernruf 6389.

Fahrrad Bedarfsartitel Gummi Bieder,

Fernruf 5506

z
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Drum kommt zum

Hallischen Hausfrauenbund,.

Schenkt Uhren, ſie erzi

Der Weihnachtsmann tritt aus Tannenbäumen,
Nun, Kinderlein, dörft vom Spielzeug Ihr träumen,
Viel Süöbes auch bringt er für Herz und Mund.
Doch auch für die Groben gibt's herrliche Sachen,
Die unter dem Weihnachtsbaum Freude Euch machen.

Weihnaehtsmarkt1., 2. und 3. Dezember
täglich von 10 Uhr vorm. bis 9 Uhr abends geöffnet

Neumarktsehltzenhnus.

3

Nr. Partetkennwort

wähler und Wählerinnen

des Saalkreiſes!
Kreistagswahl

des Saalkreiſes am 29. November 1925.

Nr.

1 Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands 1
Albrecht Bielig Keitel Werſchan

ſhalſa- Theater

Sonntag 7 Uhr-
Nicke! und die
36 Gerechten.

10 U

Slalt-Ka [nea ter
Heute

Freitag 7 Uhr
as

Glöckchen d. remiten
Ende nach 10 Ohr.

Sonnabend 75 Uhr-
intermezzo.
Ende nach 10 Uhr.

zonntag nachm h Uhr
Hänsel und Gretel

Abends Uhr
Grätin Mariza

Ende 19 Uhr

horb un hlerrenstr. 4.

S

1 kompl. Bett: l Holzbettstelle
1 Stahlmatratze
l Auflegematr. 79 84

1 Metallbett mit dreitelliger Aufiege-
matratze M. 47. 83, 68, 70,1 Holzbetist- lIle, farbig

26 349, 3S, 40,1 Metallbettstelle, la weiß la ckiert

23, 50 28, B.Kinderbettstellen aus Eisen

19, 26, O.Kinderbettsie len aus tiolz
M. Aa, 36, 40, 499,

Bettfedern-
Reinigung

neuesten Systems
gründlich u. preiswert-
Eigene Polsterwerkstötten-

BettenhausBruno Paris
Kl. VUlrichstrasse 2, Eingang Kanzlei gasse, 2 Minuten vom Markt

Die dort durch eigene Erzeugung, Grobeinkauf und die die ganze Einstelung
als Betten-Spezialgeschäft herausgeholten Vorteile in Preis und Güte der Ware
kommen auch lhnen wieder zugute, Sie werden fachmännisch bedien haben die
gröbte und schönste Auswahl und es wird jedermann eine Anschaffung ermöglicht.

Bei Barzahlumng Kassenrabatt.
Stahl- und Patentmatratzen, jedes Maß

47 77

Billigerals bei cler fabrik

Auflegematratren, jedes Maß

Chaiselongues M. 39, 49, 53 6
Federbetten: l Oberbett

1 Onterbett 498 62
2 Kopfkissen 77 945

Steppdecken M. 16, 22 27, 28,
Daunendecken M. 7GO. 90, 99, 770,
Schränke M. 64 70. 80, 170,Bettwäsche, beste Quäalitäten, zu biligsten
Preisen

2 uXommuniſtiſche Partei Deutſchlands 2
Röder Wollmann Bolm Peter

3 Deutſchdemokratiſche Partei 3
Juſt Knöfel Weyland Meyne

171 Ordnungsblock 17
Becker Altſtagedt Keutel Bode

Bewohner des 6aallreiſes r
1. Es geht bei der Kreistagswahl darum, ob unſer Kreis
weiterhin von roten Kommuniſten und ſftellen-
lüſternen Sozialdemokraten beherrſcht werden ſoll,
oder ob endlich in der Kreisverwaltung Ordnung und
Arbeitsſinn herrſchen ſoll.
Keine Stimme den Moskau-Kommuniſten.
Keine Stimme den marzxiſtiſchen Partei ozialdemokraten.
Keine Stimme der kleinen, immer unbedeutend bleibenden

Demokratiſchen Partei.

Alle Stimmen dem großen

Ordnungsblock
(Ciste 17)

der im Gegenſatz zu den anderen Liſten alle Parteigegenſätze
überwunden und als einzige Richtſchnur das Wohl der
Geſamtheit über das Parteiwohl ſtellt.

3 benutzt die wenigen Tage und klärtwähler, alle Bewohner der Ortſchaften auf
Jm Wahllokal erhält jeder Wähler 2 Stimmzettel. Einen für
die Kreistagswahl (hier gehört dein Kreuz hinter die Nr. 17),
und einen Stimmzettel für die Provinzial- Landtagswahl
(hier machſt du dein Kreuz hinter die Nr. 13), alſo

Kreistagswahl
Oròönungsblock Liſte 17
Provinziallandtagswahl
Nationaler Ordnungsblock Liſte 15

O O

72 50 20 28 34,
M. 70 50 186

Divandecken

Otto Blankenstein, s

1900
Gesehàüäfts Fubilä um

am 1. Dezember 1925

Jubiläums-Krawatten
Das Schönste, was je gebracht worden ist.

Das deste Weihnachtsgeschenk.

leſe Nahnuno
Grosse öffentliche Versammlung des

Nationalen Ordnung sblocks

Liste 13
am Sonnabend, 28. Nov., abends 8 Uhr, Thallasaal

Redner: Hauptmann a. D. Jütt ner über:
„Der Frontsoldat an die Front im Innern.“

Dr. Carl s s on, Mitgl. d. Prov.-Landtages
und Prov.- Ausschusses, über:

„Um die Zukunft der Provinz Sachsen.“
Eintritt tfrei! Freie Aussprache!

Hallesche Einwohner, wollt ihr Ordnung und
sachliche Arbeit,

so Wählt

Nationalen Ordnungsblock

eipziger
traße 21.

A.
Oitr.: P. Hopnur. pernrut 8385.

Drfttletzter Abend

les einzig Castehenden

Revue-Gastspiels
100000 Dollar

Sonntag:

Apschleds Vorsfellung,

Kassenöttnung ab Unr ununterbrochen
Karten sind bls Sonntag, den 29. d. Mts.

bereits erhäitlicn

Zu haben in allen Ausſtauungeu und Preislagen
auch gegen Zahlungserleichterung.

Guslau herche, du eReparatur-Werkſtatt für alle Syſteme.

Bekanntmachung. Gä Friſches
30. ber 1925 ab wird in Halle als fl chBeneey e e Etwerbed l ertee t u änſe eiſ

z 5 (ein und ein vierleh Proz. r 3ebles erbören pr. Gänſeſtopflebern
Halite, den 26. November 1925. enoſieolrVorſitzende des Arbeits u. BerufsamtesDer Vorße der Stadt Halle.

(öffentl. Arbeitengachweis).
Ernet Nletseh,Fleiſchermeiſter,
Leipziger Str. 77.

Buchodruckerei
leiſtungsfähig, mit Setzmaſchinenbetrieb zur
Herſtellung eines Verlagswerkes ge ucht.
Zuſchr. mit möglichſt genauen Angaben an

Deutſcher Volksverlag
Ullrich Co., K. G.

Berlin W. 48, Wilhelmſtraße 28.
empfiehlt t. Schnee Hehl.,

Weringmafeßinen
und Reparaturen

Kart 978f er.
Schmeerſtraße

Halthare. gute
Schunsennel

Gr. Steinetrasse 84.

OEFERkiserne Oeſen Aocheidten

für Kohle und Gas

Eristian Giaser
Ueipziger Str 86
Gr. Kſausstr. 24

S



M b.Meine Verlobung mit Fraulem 6. Schaefer h e REISWERTE

Maodeburger Ser. 4e, I.

Verner Körtqe. a u ger ve AKorbgarustür
von Bub Herrenstr. 4

Elis daher Proadelt, rocprer t. Steinsteases v edes Herm Hermann Pradelt und Fachgeschäft a hJ seiner Frau Gemahlin geb. Frosy, ciehligo Augengis hS. Ulrich, gebe Ich ergebenst gläsor

n pexannt S ei Hahe (8), im Novemdet 1025. Nachhilfe, S SHucl. Hcvmatr. 25. Mathem. Franz wicd erteilt. e
e —tgggrraoainnnnet

e

Statt besoncever Nuaeige.
Heute entschliet unerwartet unser he bgeliebter ältester

Sohn, unser guter Bruder und lieber Neffe, der Referendar
Vollene Kleider- und Seidenstoffe, Damen-,
FHerren- und Kinder Väsche und Srrümpfe,
Degenschirme, Sföcke, Herren Kruwaurten,
SocKen, fertige Pamen- und Kinder-Kleidungo,
Pel-Mäntel, -Muffen, -Füte, Damentaschen,
Damen-, Herren und Kinder Fandschuhe,
BGbyusktun TisCh-, Belf- u. WirISChfIS-
äsche, Mormal- Vnerwäsche, SPporrkIeidungo,
Corserts, Gardinen, VOorbhänge, Stores, MGPel-
sroffe, deursche u. echte Orient- Teppiche u. V
leger, Aufodecken, Beise- Bei u. SChIGIGGKen.
Campenschirme, Kissen, Felle, Curersroffe

Harald Pitschke
im 26. Lebensjahr.

Garsena, am 24. November 19258.

in tiefem Weh

Regierungsrat i. R. Franz Titseſße
und Fran Marie geb. Xorndoejf

Slisab t Titschke
Hans Lits ſte
Heimut Titsecſike

Beria Rießiter geb. Titsckke

Trauerfeier zur Finischerung Sonnabend, den 28 November, nach-
mittags 2 Uhr in der grossen Kapelle des Gertraudenfriedhotes in Halle a. S.

—tgrrrraroannnmanniannnninnnBeim Heimgange unseres heißgeliebten
Vaters sind uns in reichstem Maße Zeichen der
Teilnahme geworden. Es ist uns ein aufrichtiges
Bedürfnis, allen denen, die unserer in diesen schweren
Tagen gedacht haben, den

herzlichsten Dank
auszusprechen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Regierungsassessor

Werner Oberst.

A. G. HIALLE-SAALE9 Steinstraße 86-87, Marktplatz 21

Schuhwarenhaus Ph. Christmann
dilberweiße Große Steinstraßbe 69 (nahe der Hauptoost Fern uf 1724

er rots Jhals- Solide, gediegene Schuhwaren
Nervenarzt Dr. Brandt. en (auch für empfindliche und kranke Fäbe

Assbogteehe in Weiten 4 bis 12) für Damen, Herren u. Kinder

Sfſeisliefel Spezialität: Fußpflege nach System Dr. Schollnur erstklassige, ein

ganzes (ſenschen- eJagdstiefel neinzein
in Dutrenden

Vom 28. Houdr. bis einschl. 14. Dezbr.

W Bund Deutscher RadfahrerR. V., Preußen- Halle.

stattungen Wsonntag. den 29 November 1925, nachmitiass 4 Unr zum
Herbeatgautag des Gauss Halle Dessau

des nahen ln
0versciiedene voll
at And. Anastattungen
sind etetse vorrätig

sind als deste Schulanzüge welthekannt.

Dieselben können angestrickt und
unsichtbar ausgebessert werden.Grosses Saal Sport Festzu diliosten tseh in der „Saaischiosbrauerel. Melsterschaften im Relgen- und Niederlage bei

in vo heit Kunsifaßren sowie im Radb lspiei Es s artet u a. Witiy Gut-
4 h schmidi mehr tach d uischer Meister Anschliesend Football.Kapiftal- Anlage Eintrittskarten zu 2 M u vür jugendiiche 1 M. im Vorvers auf J 6 ne 40

bel Kaliga, Gr. Klausstr. 35, u Bruchhardt, Le singsir l.a Zutritt Saaiöfinung à Unr.4 ſinel e o ne Karie keUwelter

ded meretrasee 12,

grösstesgeecis Jede Dame liebt

Halic-saale Gr. Steinstr. 84.

3

Ehe

ei hlanke Figur. Dazu verhilft der inPer pä h Mmeigeuisehlangs ne r e üriet. u T 4 s ur Lotterie des Vater länd. Frauen Vereit 8.
77 Goldene ein Mealer Rorsett- Erratz. in den meisten Geschäften erhältlich.r o fros Geaundheitaquell, Künstlerspiele Preis nur 1 Mark.

roße dteinstrabe nDazu sei empfohlen r guretang. Nur o ehe
anzu s r bequeme Da oh Der n etaſche uſw. webven iſro

x Sletrastr u e Spreen. Sehnee Vacehf.

wer Gr. Steinſtr. v4
Feurich-

Feine Gewinne.
Bibtiothekzimmer- Sinrichtung

elfenbeinfarbig, beſtehend aus WandbekleidFywes er Schükker Bänken, Feßrien preiswert zu verk. Haheres

fert Schönheit Ballet, Tnood Domann. Ludw »Wuchererſtr 30.

e Am wut eBestelltag e Heute. 8.40 Uhr abendse h c W er on Veie 425.Pianinos e geselschaſis Bann Vokal Symp'onievonzert.
Samitliche Er salzterne fur moderne

Vorzu es arten guudg tauleinvertretung: Pagimermaschinen, Schadlonen, Kleine Preise in Halle unhörbar wegen der Störungen
Metall- und Emailleschilder, durch die Straöenbahn.Alberi Hoffmann. Plombenzangen Druckereien etc.e e ne dine re gabe Haeu tielft dem Rundfunk in Halle!e nen e a am Riebecviatz o enträger J runk in alDamen-Koptwäsche und Frisieren mr ditten avferr geehrten ſer n Reiedude 125 I. in Ffe5

bei unſeren Inſerenten einzukaufen

m 2
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